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GRUSSWORTU n sere P aten k in d er aus G oldberg, H ayn au , Schönau und den vie len  D ö rfern  des K reises Goldberg/Schlesien, die zum  6. H e im a ttre ffen  am  11. und 12. Ju n i 1966 in die P atenstadt So lin gen  kom m en, heiße ich herzlich w illkom m en. M ein besonderer Gruß g ilt jen en  Goldbergern, denen die T e il­nahm e nicht m öglich ist.
AUF NACH 
SOLINGEN!

D iese T re ffe n  sind ein B indeglied zwischen V ergangenheit und G egen w art, eine B rücke, au f der die G edanken und E rin n eru n gen  zurück in  die alte H eim at w andern, die unter so tragischen U m ständen verlorenging. Sie  sind zugleich eine M ah n u n g an das angetane Unrecht der Vertreibung, ein A p p e ll an  den Sin n  fü r  Recht und G erechtigkeit, aber auch ein A u sdru ck der H o ffn u n g au f eine friedliche R ückkehr m it einem  neuen B eginnen im G eiste der V ersöhnung und der guten N achbarschaft.In  diesem  Sinne wünsche ich dem 6. H eim attreffen  unseres Patenkreises, daß es —  wie seine Vorgänger — fü r viele hundert Goldberger ein W iedersehen m it alten Freunden und B ekannten w ird und die Gespräche m it ihnen die Zeit des Lebens im  Lan d  zwischen Gröditzberg und K atzbach w ieder lebendig werden lassen.Solingen, im  Ju n i 1966
D u n k e lO berbürgerm eister

A C H T U N G !
Turnertreffen in S O L I N G E N  am 12. Juni 1966!In  der M ai-A u sgab e der H eim atnachrichten hatten P a u l H au k  und ich unsere A n k u n ft in Solingen bereits fü r  den So n n ­abend nachm ittag angekündigt.D a  i c h  aber m it A u to -G elegen h eit erst Sonnabend abend eintreffe , bitte ich die Teilnehm er, sich bei Turnbruder P a u l H au k  in der K onzerthalle  am Schlagbaum  zu melden.O rt und Z eit des T reffens erfahren die Teilnehm er im  K o n ­zerthaus am Schlagbaum .A u f ein fröhliches W iedersehen!G u t H eil! M T V  1862 Schönau/KatzbachI. A . Erich M e n z e l  8702 Thüngersheim , Postfach 9

B evor Sie  Ihre Reise zum  6. G o ld b erger H e im a ttre ffe n  a n - treten, möchten w ir Ihnen noch einige gu te W ünsche m it a u f den W eg geben. Zunächst h o ffe n  w ir, daß S ie  w ähren d Ihmes A u fen thaltes in Solingen schönes W etter a n tre ffen , denn das, die E rfah ru n g leh rt es, ist die beste V orau ssetzu n g fü r  ein gutes G elin gen  Ih rer V eran staltu n g .A lsd an n  w ünschen w ir Ihnen, daß S ie  a lle  jen e  La n d sle u te  finden, denen Sie  begegnen m öchten, um  sich ü b er frü h e re  Zeiten  und auch über Ih re jetzige S itu a tio n  austauschen zu können. W ir wissen um unsere A u fg a b e , Ih n en  solche Z u ­sam m enkünfte auch späterliin  zu erm öglichen und w ir w e r­den alles daransetzen, Ihnen in jed er W eise den W eg hierzu zu ebnen.K om m en  Sie  auch diesm al bitte w ieder m it der Ü b erzeu gu n g, daß w ir alles getan haben, um  Ih ren  kurzen A u fe n th a lt  in  Solingen so angenehm  w ie m öglich zu gestalten . W ir  äußern fü r  die m annigfache A rb e it nur eine B itte , daß sich in  Solingen viele , v iele  H underte ein fin den  m ögen.U nsere E in lad u n g soll w ie ein M agn et w irken , stark  gen ug, um  m it seiner K r a ft  das Zu sam m en fin den  zu erleichtern, dam it das G edenken an die verlorene H eim at leb en dig b leib t und der gute G e ist des alten schlesischen L an d es in der E rinnerung fortleben kann.W ir freuen uns au f ein W iedersehen m it Ih n en .Ih rA m t fü r In form ation  und W irtsch aftsförderu n g der Sta d t So lin gen
A lle H eim atfreunde, w elche A nspruch a u f H au p ten tsch äd i­gung haben, w ie H a u s- und G rundbesitzer, B au ern , sow ie Inhaber aus H andel und G ew erbe, tre ffe n  sich am  So n n tag , dem 12. 6., um  15.30 U h r, im  klein en  M u sik saal.

O Herr, mach unsre Heimat wieder frei!

2o ^erlassen  mußten w ir dich e in s t ,  o h e i l 'g e  Muttererde« Wann werden w ir 
dioh wiederaehn? Ach HeimatlandjHeimatlamd wie warst du achön»
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0 Herr, mach uns11 -  re Hei ~ mat wie °  der f r e i  !

£. ^.  E J ...
V

g ,  J r ch

Eigentton des Komponistenwinoni cit-.pn

W orte und W eise: H orst P in kaw a (fr. K au ffu n g)
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Besuch im September 1965 in der Heimat KAISERSW ALDAUW ir w aren nach 20 Ja h re n  w ieder in unserer alten H eim at. Was w ar das für eine Freude, als m eine Schwester und ich den K o ffe r  packten. Frau  M . hatte uns eingeladen und 10 Tage danach hatten w ir die G en ehm igu n g und die Fahrkarte bis L ie g n itz  durch das hiesige Reisebüro in der H an d. 36,— Marie hin und zurück m it D -Z u g -Z u s c h ia g , w ir hätten auch 360,—  M a rk  gezahlt. A m  26. 9. abends fuhren w ir ab, über Leipzig, Dresden bis G örlitz. Dort So n n tag  frü h  gegen 4 U h r Z o ll- und W a­renkontrolle  und gegen 5.30 U h r bei a u f­

gehender Sonne fuhren w ir m it Tränen in  den A u gen  über den B unzlauer V ia ­du k t. D ie  bekannten Türm e grüßten uns und der Bober unter uns. In  B . au f dem sehr sauberen u. freundlichen, alten, lieben B a h n h o f um gestiegen in den Personenzug nach K aisersw ald au  (jetzt Ckm iany). D ann kam en die bekannten D örfer Thom asw al­dau und das im K riege  ausgebrannte Schloß W olfshayn  und dann w aren w ir „d a h e im “ . H ätte uns unsere Gastgeberin nicht abgeholt, dann w äre es noch trauriger gew esen. So konnten w ir in den K a ste n ­w agen, den ein Pole fu h r, steigen und die 7 km  bis M oschendorf fahren. W ir brauch­ten durch keine B ahnhofssperre, die ist geschlossen, der A u sgan g ist beim  S te ll­w erk am  B ahnübergang. A m  N iederhof grüßte uns der von I . H . 1923 erbaute T or­bogen, wo eine Polin  gerade eine H erde K ü h e  trieb. U nsere schöne Post fehlte, sie brannte im K rieg e  aus und nur ein er­h abener H ügel erinnert daran und das klein e Stallgeb äu de daneben blieb übrig. N ebenan, bei der früheren B rauerei, stand noch der R est von dem dicken F lied er­strauch. D ie  H äuser sahen nach 20 Ja h re n  ganz anders aus, die B äum e und S trä u - cher veränderten die G egend. B e i G lo g - ners fie len  m ir, w ie als K in d , schon im m er die eigenartigen Fensterscheiben ins A u ge, sie haben die Zeiten  überdauert. D as alte W iener H äuschen feh lte ganz, aber die H aselnußsträucher w aren noch da. G egen ­ü ber P ilz  das H aus feh lte , w ar nur noch grü n e W iese und auch das Stelzerhäusel, wo w ir als K in d e r im m er Petroleum  und Salzh erin ge  holten. B ei K lie m  habe ich den R otdorn und G oldregen gesucht, es w ar nicht die Zeit des B lühens, aber w ir h ätten  uns gefreut, hätten die B äum e noch an den schönen G arten  erinnert. A u f den T rü m m ern  von Mtiskes H aus spielten, die K in d e r ; der B au m  m it den Zw iebelbirnen stand nicht m ehr, unter dem w jr als K in d e r unsere schöne B ah n  zum  „ K a ­scheln“ hatten. W ißt ihr noch, w ie der alte  H e rr H oferichter uns im m er m it der W äschestütze von der W iese jagen  w ollte? A ls  w ir beim  G ork a-B äck er um  die Ecke bogen, verm ißten w ir das H aus von R e i- m an n  und vor uns lag unser liebes E l­ternhaus. Da gab es Tränen der Freude und der T rauer. Reieh's H äusel w ar nicht m ehr, dafü r die W irtschaft von Schuppes ganz frisch eingestrichen, rosa, an Schneider G erh ard ts H aus fehlte die Laube und N eu ­

schloßO ber-K aisersw aldau

D om in iumM iltel-K n isersw ald au

der M auer w ar nicht durchzukom m en. Die Lebensbäum e sind w ie eine „Dornröschen­hecke“ zusam m engewachsen. V om  alten Friedh of konnte m an durchgehen bis zum  P farrhau s. Dort stand das graue A uto vom  P farrer. E r am tiert auch in  M ärz­dorf — M oschendorf. E r h ielt auch am Sonntag dort G ottesdienst. D ie K in d er u n ­serer B ekannten sind auch bei ihm  zur K om m union gegangen.D ie „B ließ e “ , der W eg nach Rädschen, sah aus wie dam als. Rechts und links au f den eingeteilten Feldern w aren die Leute bei der- K arto ffe lern te , es hätte bloß ge­feh lt, daß M eta E . au f ihrem  Stück ge­w esen w äre. G eislers, Rutsches, N itters, Jau ern ick s , Z in gels und Teichlers, bis zu K retschm ers, w aren a u f dieser Seite säm t­liche B esitzungen w eg. B ei D rau m ‘s sah es nicht m ehr aus w ie früher. A ls  ich bei m einer Sch u lfreu n din  eine A u fn ah m e m a­chen w ollte, ärgerte der A pp arat, dafür klappte es bei A lfre d  E . und die P olin , die dort w ohnte, nötigte uns in den G arten  und schenkte uns ein K örbchen P flau m en . D asselbe passierte uns, als w ir am  M ontag unter einem  B au m  bei Schniebers au f dem W ascheberg rasteten, da brachte uns die P olin  einige P fu n d  „G ra u m ä n n e l“ . In  u n ­serem H aus in K . w aren w ir am nächsten T ag , und dort haben w ir erst m al m it den H änden von. dem W asser aus unserer „grünen P u m p e“ getrunken. J a ,  unsere Pum pe fun ktion iert noch, w ährend die m eisten L eu te  hochleiern. W ir gingen hintenherum , vorne die T üre au f w ie bei uns, g ib t es nicht m ehr. U nsere N ach ­fo lger w aren ebenfalls nett, zeigten uns die W irtschaft, haben eine M enge Schw er- ne, H ü hn er und K ü h e . Im  H o f stand noch ein R est von der alten  w eißen B a n k , wo G roß m utter im m er ihr Nickerchen m achte.

Im  G a n g e  sahen w ir nach dem  alten  B a ck ­ofen, wo M u tter nach dem  1. W eltkrieg B rot gebacken hatte. W ir haben uns so gut w ie es gin g verstän d igt, einige B rocken sind im m er b ekan n t und es g ib t ja  die Zeichensprache. M eine Schw ester sagte, ich hätte im m er m it H än den  und Füßen gearbeitet. Zu m  Schluß brachte uns die

m ann-Schusters H aus ist ganz verschw un­den. Im  K au fh au s w urde gebaut oder ab ­gebaut? In  B ullas G arten  trug ein B irn ­baum  ganz au ffallen d  v ie l Früchte, nicht an der Straße, sondern am  Zau n  nach hinten. Frau  Koschkes H aus feh lte und das alte von H elbigs und das, wo m al die' Spritze stand (Gem eindehaus). Im  O ber­hof ist jetzt „M ag azin “ . V or G asthaus Schäler au f dem P latz , wo w ir als Sch u l­kinder in der kurzen P ause im m er spielten, steht ein großes H olzkreuz. D ie  K irche ist katholisch und ganz anders als früher,

K aisersw aldau K irch e m it P farrhau s und Schule

nicht m ehr so schlicht, so hell, so licht. D ie unteren Fenster zugem auert, die oberen ganz bunt, innen alles bu n t gestrichen, über der O rgel hängt ein riesiger Rosen­kranz. A n  den H aupttüren ist hinten und vorn ein V orbau. D ie  K an zel ist an der linken Seite. D ie  Em poren sind verschw un­den. D er neue Friedh of, na ja ! G roß m u t-

ters Stein  haben w ir noch im  G ra s ge­funden, er w ar noch w ie neu. W ir legten die m itgenom m enen B lu m en  h in  und den Stein  w ieder an seine Ste lle . Ich glaube K len n er B ‘s. und Sch äfer G ‘s. Stein e stan ­den noch, ebenso von K n o rn  und L e u t­nant H einrich. B ei letzterem  w ar ein neues G rab  davor. B e i den anderen G räb ern  an
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K aisersw aldauer W arenhaus, Inhaber E. Obst

F rau  1 kg H onig (eigene Ernte) und einen B eu tel gebackene B irnen von unserem Baum e.A ls  w ir über die W iese gingen und nochm als zurückw inkten, zupfte uns je ­m and von hinten. Es w ar der Pole, der schon zu Sperling's Zeiten  dort w ar, und w ußte, daß das H aus uns gehört hatte. Er kannte auch Lenchen Tiedt, die bei F a ­m ilie  Sp erlin g verkehrte. Durch a ll die kleinen und großen Freundlichkeiten w ur­de uns der erste Besuch in der H eim at leichter und vielleicht fahren w ir wieder m al hin. A m  M ontag w aren w ir den gan ­zen T ag dort. A u f der W iese neben der einstigen Post, also a u f der N ie d e iiio f- w iese, m achten w ir R ast. D ie Sonne schien uns freundlich an und vor uns fu h r der „H alb d reier“ nach H ayn au . Noch einm al bis zum B ah n ho f, in den neugestrichenen und ordentlich gehaltenen W artesaal ge­guckt, bei K e ttlitz  vorbei, M olkerei, P o l­

lock, Tierarzt W etzeil, zurück durchs ganze D orf, hinter Tischler A d o lf, Förster A lfred s H ause, wo es sehr ordentlich aussah, über den W aschberg nach M oschendorf. D ie K in der unserer H eim atfreundin sind rei­zend und obwohl sie nur polnisch sprechen, verstanden w ir uns glänzend. Eine N ach­barin brachte uns zum Abschied ein S o fa ­kissen m it Federn, eine andere ein Stück B utter. W ir ließen es bei unserer G a st­geberin, denn sie ist W itw e, hat 6 K in d er und bekom m t nur Rente, so daß sie es nötig brauchen kann. Sie  freut sich im ­m er sehr, wenn sie Besuch von H eim at­freunden bekom m t. Drüben ist keine W oh­nungsnot, in den Dörfern stehen die oberen Etagen fast überall leer. In  den Städten w ird es ja  anders sein. F ü r unser liebes D örfel schließe ich m it den W orten: „K ein e  Schw albe bringt D ir zurück, w o­nach Du w einst, doch die Schw albe singt im  D o rf wie einst!“ D . B .
Vfa/dberger SpaßvögelV or 60 bis 70 Ja h re n  w ar es in G o ld ­berg die Stadtkapelle , die hin und wieder, wie m an so sagt, Leben in die B ude m ach­te. Durch P la tz- und Gartenkonzerte, A u s­land Einm ärschen bei Festen, Ständchen sowie durch die beliebten W eihnachts­und N eujahrskonzerte hatten- die B ü rger im m er w ieder G elegenheit, gute M u sik  u n ­ter der Schlüter'schen Stab fü h ru n g zu hö­ren. F ü r w eitere A bw echslung sorgten dienstags und freitags Leierkastenm änner, B ärenleute oder ein paar reisende M u si­kanten,, seltener w aren Bänkelsänger oder ein Schnelläufer, der m it Schellengeläute um den R in g  sauste. E in  kleiner K reis von B ürgern aber w ar ständig dabei, sich ge­genseitig „a u f den A rm “ zu nehm en. Ü b el­genomm en w urde nichts, darüber aber tüchtig gelacht, w enn nicht gar einer darauf getrunken. D ie Revanche aber w ar sicher. D ie Stadt baute in den 90er Ja h re n  die B adeanstalt am Bürgerberge. A ck e r-, W iesen- und G artenlan d kam en bei der V erpachtung dazu und der erste Pächter w ar Stru m p ffab rik an t K a r l Neum ann, ge­nannt „Strü m pelk oarle“ . E r w ar ein ge­achteter Bürger, gehörte zu den S ta d t­vätern und w ar Schiedsm ann fü r  einen Stadtbezirk . M eist rettete er die beiden G egner m it einer A b b itte  in der Zeitung oder einer kleinen Zah lu n g an irgend eine W ohltätigkeitseinrichtung vor einer ge­richtlichen Entscheidung. K a rl, der uns die B adeanstalt, Beerensträucher, O bst­plantagen usw. angelegt hatte, h ielt sich fü r die schwere A rb eit und fü r die A n - und A b fu h r einen Ochsen. „ M a x “ , so hieß der Ochse, w ar m it seinem A rbeitgeber oft in der Stadl, zu sehen und vor ein kleines Ackerw ägelchen gespannt. Schon von weitem sah Freund Otto das Gespann am N iederring stehen und nachdem er es erreicht hatte, sagte er zu  K a r l: „Ih r  beiden seht euch zum Verw echseln ähnlich und wenn es mal zurrt Sterben kom m t, bist du m ausetot, w ährend dein treuer M itarbeiter noch manchem dein Mund stopfen und sich mit der guten Ochspnschwgmzsuppe ein

D enkm al setzen w ird .“ D er H appen zum zweiten Frühstück w ar etwas reichlich, aber K a r l schaffte ihn und hatte auch schnell fü r Otto zum M ittagessen etwas fertig . Er lud ihn ein • zur M itfa h rt in die Niederau, durch die Bailstraß e und dann nach Hause. A ls  sie au f der P ückler- straße in Höhe der H u tfab rik  w aren, fuhr K a rl über den „S a n d “ in die K atzb ach - fu rt und spannte in der M itte der K a tz - bach seinen „ M a x “ aus. Otto, der das R ichtige ahnte, balancierte au f der W agen­deichsel und schwang sich au f den O ch­senrücken, um trocken das U fe r  zu er­reichen. A ls  R eitpferd hatte „ M a x “ noch keinen Dienst getan, er ging vorne hoch und Otto rutschte über das Rückenende in die K atzbach. „M a x “ nahm  noch schnell seinen Schw anz beiseite und garnierte Otto's H ut m it Sp in at. So viel hatte sich K a r l nicht ausgedacht und m einte zu O tto: „E in  U nglück kom m t selten a lle in .“ M it zufriedener M iene klopfte K a r l seinem „M a x “ den H als und fü r die treue M it­arbeit erhielt er zu M ittag eine Zu lage. Im  B rauereikontor standen dann diese E r ­eignisse zur Debatte und nach der F la ­schenpost waren w ieder alle Falten  ge­glättet. A rth u r Schneider
□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

Liehe HeimatTremtride!Es tut mir von Herzen leid, daß ich am diesjährigen H elm attreffen  nicht teilneh­men kann. M eine E rkrank un g ist leider noch nicht behoben (Nervöse H erzanfälle). Wenden Sie sich bitte, wenn Sie Fragen haben, an Frau  Fulde.Ihnen allen wünsche ich frohe und ge­sunde Tage des W iedersehens!Ihre Joh an n a D edig Lim burg, A n fan g Ju n i 1966.

Aus der Arbeit des Kirchlichen 
Suchdienstes im Berichtsjahr 19651. ErfassungsstandBei den 12 H eim atortskarteien  des K ir c h ­lichen Suchdienstes w aren am  31. 12. 1965 insgesam t17 703 010 Personen, die w ähren d des Zeitraum es 1939 bis zur V ertreib u n g  e in ­mal in einem  der V ertreib u n gsgeb iete  w ohnhaft w aren, nam entlich  erfaß t; davon15 707 758 m it geklärtem  Schicksal.Dieser hohe E rfassu ngsstan d erm öglichte es, au f eingehende A n fra g e n  in 86% aller Fälle  sofort positive A u sk ü n fte  zu erteilen. Durch die A u sw ertu n g von 294 211 p olizei­lichen U m zugsm eldungen w urde keine M ühe gescheut, die K a rte ie n  w eiterhin  a k ­tuell zu erhalten.2. SuchdienstDie G esam tzahl der im  B e rich tsja h r ein ge­gangenen A n geh örigen su ch an träge betrug 28 773, davon 13 186 erstm alig re gistrier­te Fälle .Im  gleichen Z eitrau m  konnte der K ir c h li­che Suchdienst19 490 A n gehörigensuchanträge zum Abschluß bringen.Diese drei Z a h le n  geben ein w an dfrei kund, daß trotz zw an zigjäh riger N achforsch u n gs­arbeit der Suchdienst im gegenw ärtigen Zeitp unk t seine aktive Su chdien starbeit noch nicht einstellen kann.3. A u sk u n ftserteilu n gIn den letzten Ja h re n  haben die H ilfe ­leistungen der H eim atortskarteien  an B e ­hörden und H eim atvertrieb en e in am t­lichen A n gelegen heiten  ständig an B ed eu ­tung zugenom m en. Seh r deutlich läßt sich diese E n tw icklun g aus einem  V ergleich  der Statistik en  der Ja h r e  1953 und 1965 er­kennen, der folgendes B ild  ergib t:1953 A n fra g e n : 118 076A u sk ü n fte : 105 023 1965 A n fra g e n : 392 396A u sk ü n fte : 450 022Die H eim atortskartei w ertet diese stän ­dige A u fw ärtsen tw ick lu n g als einen B e ­weis dafür, daß w irkliche H ilfe  geleistet w erden konnte.4. Die G esam terhebung zur K lä ru n g  des Schicksals der deutschen B ev ölk eru n g in den V ertreibungsgebietenDiese in G em ein sch aftsarb eit m it dem Suchdienst des Deutschen R oten K reuzes und des V erbandes der Lan dsm an n schaften  durchgeführte A k tio n  w urde im  Ja h r e  1965 abgeschlossen.In w enigen W orten und Z ah len  läßt sich der A rb eitsan teil des K irch lichen  Su ch ­dienstes w ie fo lgt zum A u sd ru ck  b ringen: Es w urden ausgew ertet und in  die O rts ­karteien  eingearbeitet:6,2 M ill. K arte ik a rte n  aus V ertrieb en en - ausw eisanträgen,2,8 M ill. Erhebungsbogen des Su ch d ien - sles des Deutschen Roten K reuzes,8.5 M ill. H inw eise aus 26 6,59 G em ein d e- S o ll-L iste n  der Lan dsm an n schaften .Es w urden erstellt:41 900 Gem eindeverm iß tenlisten  m it A n ­gaben über 2,8 M ill. G esuchten bzw . Personen unbekannten V erb leib s.Es erfolgte der V ersand dieser V erm iß ten ­listen an908 000 W issensträger.Die befragten G ew ährsleute erteilten  in s­gesam t3.6 M ill. A u sk ü n fte  über die gesuchten Personen.Der suchdienstliche E rfo lg  der G e sa m te r­hebung läßt sich in zwei Zah len  au sd rü k - ken; und zw ar ergaben sich insgesam t 1 075 042 K läru n gen , davon 120 049 A n geh örigen -Su ch anträge. D arüber hinaus konnten die H eim atorts­karteien6 M ill. H eim atvertriebene neu erfassen.D er E rfo lg  der G esam terhebung dü rfte  da­m it außer Zw eife l stehen.M ünchen, den 10. M ärz 1965
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behaglichen Stube, hatten den Faden des W ollknäuels m it einer N adel festgesteckt und über das H olzgerüst gew orfen. Je tzt w urde e ifrig  gestrickt und dabei hüpfte das K n ä u e l, dem die K ätzchen  die größte A u fm erk sam k eit schenkten, lu stig  au f und ab, und sie versuchten es spielend zu er­haschen. Leise  knisterte das H olz im  O fen . D er V orrat lag  in der sogenannten „H ö lle “ und dort h ielten sich auch die A lte n , w enn sie noch lebten, au f, und legten „Sch eite l“ oder das dürre R eisig in die verglim m ende G lu t. Im  W inter w urden die Federn ge­schlissen. D a  saßen die M ädchen und F ra u ­en um  den großen Tisch und rissen die Federn fü r  die B rautbetten. Freundlich leuchteten die m it M alereien  und Sprüchen verzierten Stein gu tteller vom  „T o h p b rat“ , dem  oben m it einem  R egal versehenen G escliirrschrank, herniedre. U n d  beim  ge­m ütlichen Ticken des „Seegers“ flüsterte m an sich allerlei G e ister- und. G espenster­geschichten zu.

« b a s  J tc iM i  Ais JtaHdmaHHS im  §« 
und  Vtt'gcßit'gc uns ms s&iisis(fitnJiaitAesEs sind schon 2 Jahrzehnte vergangen, seit w ir unsere angestam m te H eim at ver­lassen mußten, und w ir haben uns schon so sehr daran gewöhnt, nur der G egenw art zu leben, und in jeder Beziehung uns den V erhältnissen anzupassen. Ich denke, da tut es doch gut, einm al zurück zu schau­en in unsere uns einst so beglückende W elt.Ich las in diesen Tagen einen A rtik e l über das H eim  des Landm annes im  schle­sischen G ebirge. — Ich w ar ja  im V orge­b irge, dem Boberlcatzbachgebirge, zuhause und das, was ich da las, tr ifft  auch fü r unser kleines Dörfchen zu. Ich bin doch fa st täglich durch unser D orf H undorf und auch H erm annsw aldau gegangen und dabei in  den Häusern der beiden D örfer gewesen, die da in so w underbarer W eise geschil­dert w urden. Sie hatten nichts gem einsam  m it den modernen Bauten und W ohnstät­ten, die man in den reichen Gegenden der Ebene fand. Unsere V orfahren kannten die langw eilige K u n st des Gleichm achens noch nicht und die Häuschen, an die ich denke, w aren schon sehr alt. S ie  waren in  ihrer Bauw eise und Inneneinrichtung ein Spiegel der Eigenart und Gew ohnheit des Erbauers und erzählten noch dam als von der H erku n ft, Geschichte und Lebens­w eise ihrer Bew ohner. Daneben gab es B auernhöfe, die wohl nach dem Vorbild der V ä te r erbaut, doch den Reichtum  des Besitzers verrieten. Doch ich möchte von den kleinen Häuschen im Vorgebirge, im R iesen - und Isergebirge, an den H ängen des Landeshuter K am m es, in eben den entlegenen Dörfern des Boberkatzbach- gebirges erzählen, denen die Neuzeit nichts anhaben konnte.Bescheiden und einfach, wie der L an d ­m ann selbst, w ar auch ein solches H eim .

H undorfO berdorf

Heuboden eingefahren oder getragen w er­den konnte. D ie  niedr. H austür unter dem spruchgezierten B alk en  w ar übrigens h äu ­fig durch die H alb tü r, dem „G a tte r“ , ge­schützt und führte in einen geräum igen H au sflu r, der im  Som m er als K üche dien­te. Es erinnerte mich diese T ü r, als ich noch K in d  w ar, an das M ärchen von den sieben G eislein . V om  F lu r  ging es a u f der einen Seite in den S ta ll, der die K ü h e, meist aber Ziegen beherbergte, a u f der a n ­deren Seite lag  die große Stube. H ie r und in der benachbarten K am m er spielte sich das Leben der H ausbew ohner ab. D ort verbrachte der Lan dm an n  die R uh estu n ­den, wenn er von der harten A rb eit aus dem W alde oder von dem F eld  am  H ange abends müde heim kehrte. D ort w urde am  weißgescheuerten H olztisch in der Ecke der Stube, um  den sich eine H olzb an k zog, das einfache M a h l eingenom m en. D ort leuchtete ihm  die alte Petroleum lam pe, w enn er bei der qualm enden T ab ak p feife

H u nd orfN iederdorf

Es zeugt von dem praktischen Sinn  des B esitzers, legte aber auch von dem G e ­fü h l der Schönheit Zeugnis ab. D a  die G e ­gend reich an Holz w ar, so führte er zum B lock - und Fachw erkbau. U ber dem E in ­gan g des Hauses an der Langseite, w ird das Schindel- oder Strohdach noch oft von einem  G ieb el, der sogenannten F ra n k ­spitze durchbrochen. D a der Schlesier m eist aus Franken eingew andert w ar, ist das wohl eine Erinnerung an die alte H eim at. J e  höher m an ins Gebirge h in au f- stieg, um  so kleiner wurde die W ohn­fläche des Hauses. D ie H äuser w urden m eist aus Blockbalken zusam m engefügt, die Fu gen  ausgem auert und m it K a lk  weiß getüncht. D ie Fenster w aren sehr klein. A n  der Außenw and w urde bis in die F e n ­sterhöhe das gespaltene H olz fein  säuber­lich aufgestapelt, w enn nicht eine H olz­b a n k  an der H ausm auer entlang führte, und das H olz dann in einer Feim e a u f­geschichtet in der N ähe des Hauses stand. O ft  duckten sich die Häuschen so dicht an den B erg, daß das H eu direkt au f den

die Nachrichten aus der Zeitu n g en tziffer­te. B reit und behaglich stand an der S tu ­benw and der gute K ach elofen , der m it seinen 2 Röhren zum  K ochen und H eizen diente. W ie schmorten und dufteten da die B ratäpfel, die die M utter eingelegt hatte. E in  von der Decke herabhängendes H o lz­gerüst, an dem  bei H egen- und Schnee­wetter die nassen K leidungsstücke a u fg e ­hängt w urden, um zog den freundlichen W ärm espender, der von der „U fa b a n k e “ um geben w ar. Ich besuchte, als ich noch zur Schule bei m einem  V a te r gin g, gern m eine Freundin , die H aude M eta. Ich nahm  dann m ein Strickzeug m it; denn Frau  H aude hatte k lein e K atzen . W arum  ich mich gerade hieran erinnere? H audes besaßen auch solch ein kleines F ach w erk­häuschen. D ie k lein e, so urgem ütliche W ohnstube u m lief an drei Seiten  eine sich an der W and hinziehende H olzban k. D ie D eckenbalken w aren an einigen Stellen  durch schm ale B retter verbunden, au f denen das Gesangbuch und die B ib e l la ­gen. W ir saßen nun zur W interszeit in  der

M it ganzem  H erzen hing der G eb irg s- bauer an seinem  kleinen A nw esen, das in seiner A bgeschiedenheit so ganz seine W elt w ar. E rn st K rau se  schreibt: „E in fach  und bescheiden, praktisch und w etterfest, nüchtern und doch auch w ieder froh und behaglich, w ie er selbst w ar, w ar auch sein H au s, in dessen Schutz er sich von seiner m ühevollen A rb e it ausruhte.“V ielleich t m acht es einm al Freude über unsere „B eh au su n gen “ , aus denen w ir alle  einm al über unsere V o rfah ren  hergekom ­m en sind, nachzudenken. V ie le  sind län gst m odernen H äusern gew ichen. M an  fin g  um  die Jah rh u n dertw en d e an um zubauen. W enn w ir aber unserer H eim at gedenken, sie recht und stark  und m ächtig in  uns w ach w erden lassen w ollen, dann m üssen w ir schon bei unseren U rv ä te rn  E in keh r h alten  u n d  unsere U rgroß m ütter besuchen, die unter den größten E n tb eh ru n gen  durch Jah rh u n d erte  festhielten  an V äterb rau ch ­tum  in ihren B ehausungen, in ihrer E in ­fachheit und P rim itiv itä t und diese nicht hergegeben hätten, um  allen  G eldesw ert der W elt. D eshalb , fin d e ich, ist es nötig, daß w ir unsere B lick e  m anchm al dorthin richten, wo w ir einst hergekom m en sind und uns anklam m ern im  ureigensten Sinn e an die H eim at und das H e im atg efü h l. H e i­m at bedeutet schlechthin, fü r  den M enschen alles und ist nicht zu ersetzen durch G e ld  und G u t und die große schillernde W elt.M arth a  K ö h le r
Fertige Betten u. Kopfkissen
Inlotto, Bettwäsche, W olldecken, Karo-Stop- 
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T I E F H A R T M A N N S D O R F
Das ed le G eschlecht der Zedlitze — Schützer und Förderer der Gem einde3. FolgeW er die G eschichte der G em einde S u h ­lendorf schreiben w ill, muß des edlen G e ­schlechts der Zed litze gedenken. D ie H e r­ren von Zed litz  a u f T iefh artm an n sd orf w a ­ren nie B edrücker, im m er aber Schützer und Förderer der G em einde. D eshalb  hat im m er ein ausgezeichnetes V ertrau en sver­hältnis bestanden, obgleich ihnen die B a u ­ern zinsp flich tig  w aren. D ie ersten Zed - litze, die nach Schlesien kam en, befanden sich im  G e fo lg e  der H erzogin H edw ig, die um  1200 aus dem V oigtlande nach Schlesien kam  und unendlich viel Gutes fü r  Schlesien  getan hat. Zedlitze saßen seit je n e r Z e it in M aiw ald au  und Seiten ­dorf, m it T iefh artm an n sd orf ist es u nge­wiß. Sicher ist, daß ein H err K a sp a r v. Z ed litz , geb. 1605 a u f M auer bei L äh n , im  Ja h r e  1635, also m itten im  30jährigen K rieg e  und seinen Schrecknissen, T ie fh a rt­m annsdorf k au fte  und das kläglich zu­gerichtete G u t und D o rf übernahm . Von der N ot jen er Zeit zeugen die Zu flu ch ts­stätten jener Z eit: die Schanzen au f dem Freudenberge, der T iefe  G ru n d, die W äl­der zur H ogolie und die alte W ehrkirche im  O rt. 1642 w urde ein H err von Reden aus K a u ffu n g , der nach Tiefhartm annsdorf w ollte, in  dem Schluchtw eg vom  B ahn hof zur Straße von W egelagerern erschlagen und beraubt. E r w urde bei der herrschaft­lichen G ru ft  begraben. 1644 überfielen K roaten  den O rt. D ie B evölkerung barg sich hinter der schützenden M auer der alten K irch e. H err K asp ar v. Zedlitz be­obachtete von einem Fenster des Turm es den Feind. D a legte ein kroatischer Sch arf­schütze an und tra f den edlen V erteidiger seines Dorfes durch das Fenster im  Turm  und tötete ihn. D ie W itw e schenkte zum Gedächtnis 1648 die Glocken fü r  den Turm . D ie H errschaft T iefhartm annsdorf stand seit 1644 unter Vorm undschaft bis der Sohn K asp ar herangewachsen w ar und Tiefhartm annsdort übernahm . Dieser ver­m ählte sich 1666 m it B arbara von R a t­schin aus dem G latzer Lande. 1670 kaufte er von E va  K rü g er aus Hohenliebenthal das nördlich vom  Freudenberg gelegene Vorw erk und 1679 den Stein hof von H ein ­rich v. B außendorf und baute darauf das D orf R atschin m it 30 H äusern und gab ihm  den N am en seiner geliebten G em ahlin  Ratschin. Später kau fte  er auch M itte l- H ohenliebenthal, wo ein neues Schloß stand, das ihn  veranlaßte dort zu wohnen.Seine beiden Söhne begründeten in der Folge die beiden freiherrlichen H äuser T iefhartm annsdorf und H ohenliebenthal. Der älteste Sohn K on rad G ottlieb bekam  T iefhartm annsdorf und Ratschin, wozu dann noch die N eukircher G ü te r des S tie f­vaters Seifried von Zedlitz kam en. Dieser erbaute das neue Schloß in T iefhartm anns­dorf 1731, das 1732 bezogen w urde und eines der schönsten im  Lande w ar. A ls  Schlesien 1742 preußisch w urde, w urde der

G ru n dh err von T iefhartm an n sd orf von Friedrich dem Großen in den Freiherrn ­stand erhoben und zum  L an d rat des K re i­ses H irschberg ernannt. E r verw altete die­ses A m t m it großer K lu g h e it , so daß es von ihm  hieß: „W enn m an da um  R a t fra g ­te, so gings w oh l.“ (2. Sam . 20, 18). Durch seine Vorsorge erhielt T iefhartm an n sd orf den lan g entbehrten Gottesdienst w ie­der. A u ch  die E rbauung des neuen G ottes­hauses und des Pfarrhauses am Fuße der P farrstein e ist ihm  zu danken. E r starb 1769 und ist in der G ru ft  a u f dem hiesigen Friedhofe beigesetzt.Sein  Sohn Otto Friedrich K on rad F rei­herr von Zed litz-N eu kirch  erbaute 1775 das K a n to r- und Schulhaus, in dem bis 1929 Schule gehalten w urde, schenkte der ev. K irche die Glocken (2) und die T u rm -

G rabsteine der Zedlitze an der alten K irche.uhr, machte eine Schenkung von 1500 Reichstalern an die K irchkasse, ebensoviel auch zusam m en an die A rm enkasse in Tiefhartm annsdorf und Ratschin. E r und seine G em ah lin  starben 1820 am 21. und 28. Ju li .Sei Sohn K a sp a r Otto K on rad , G e n e ra l­m ajor, Landschaftsdirektor der Fü rsten ­tüm er Schw eidnitz und Ja u e r  starb 1865 a u f seinem W ohnsitz L eh n gu t N ieder- K a u ffu n g  und w urde in der G ru ftk a p e lle  unter den Buchen begraben m it seiner G em ahlin .Das R ittergu t T iefhartm an n sd orf hatte er 1849 seinem Sohn H ugo K on rad über­geben. Der verkau fte 1874 diese B esitzung

Diealte W ehrkirche m it Friedhof

an den G ra fe n  F erd in an d von H arrach . A uch er liegt und ruht in der F a m ilie n ­g ru ft unter den B uchen.So kehrte der letzte dieses großen G e ­schlechts heim  zu seinen V ä te rn .H eim at m ein, H e im a t m ein, h ü llt die san fte  N acht dich ein, unter deinen hohen B äu m en  möcht ich selig w ieder träu m en .Muß ich gleich dir fern e  sein, denk ich dein, H eim at m ein. I. A u g ste in  K a n to r  L ieb sErgänzende E rläu teru n g zu Foto in unserer A u sgabe 5/1966, Seite  54:Das an gefü h rte  B ild  „W in terlan d sch aft bei T ie fh a rtm a n n sd o rf“ ist eine A u fn a h m e  von A lfre d  L u d w ig , W arberg.Es w urde in der N äh e der S ch a fb e rg - baude gem acht, die zu K a m m ersw ald au  gehörte.V ordergrun d: Sch afb erg ,M itte lgru n d : H irsch berger T a l, H in tergru n d : K a m m  des R iesen gebirges östlich der Schw arzen K op p e.
□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

'PoLmdche Heidelbeeren ?B in  im  L ad en  gew esen, hab es staunend gelesen:„H  e i d e i b e e r e n “ —  und daß es polnische w ären!S o ll m an denn sowas k au fen ?Ich lese es m it Sch n au fen : 
„ H e i d e l b e e r e n “ —W ie, w enn es schlesische w ären!W ollte dahinterkom m en.H ab  sie m it heim genom m en, das dicke G la s  erbrochen und scheu hineingerochen. —Ich schütt' sie in die Schale.M ir  ist m it einem  M a le  — der süße D u ft  — die W ürze — als ob die Z eit sich kürze. —Als ob der W eg sich w inde und w ieder heim w ärts fin de — als ob ich selig kniee — daheim  — in aller Früh e.Ich seh‘ m ich e ifrig  bücken, im W alde B eeren pflücken, sie in m ein K ä n n le in  fü lle n  und m ein V erlan gen  stillen . —So führ' ich sie zum  M unde —Blaubeeren — dicke —  runde —So kriech1 ich a u f dem  B auche — Blaubeeren — frisch vom  Strauche!B eim  G re ife n  und beim  Stop fen  hör ich m ein H erze klopfen  —B in  w ieder K in d  und schm ause — und bin bei uns zuhause —und lieg' bei Moos und G rase. —B la u  sind m ir M und und N ase, ich saug‘ in süßen Sä fte n  an heim atlichen K rä fte n .Sie  können ja  nicht w issen, was sie uns liefern  m üssen. —Sie können dam it handeln, doch Beeren — nicht verw andeln!O tto Zim m er3211 B arfe ld e  üb. Elze/Han.
Aul nach Solingen 
am 11. midi 12. Juni 1SBB
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1/üuttig^-l/üiLLe.m. [Ährt zur 3Cur„Es braust ein R u f w ie Donnerschall, 
ich foahr zur K u r  no R eichen hall“ !Das w oar ;e Freude, wie ich die Noachricht krigte, doaß mich die Sozialversicherung m it £ner K u r  beglickte. U nd glei no su w eit, bis no Reichenhall, als W eltboad bekannt foast überall.Im  G eiste sah ich m idi schunt im  K u rp a rk  rum tänzeln und m it am  Kurschoatten herum scharw enzeln.Doch meent meine A a le , doas kännt' der su possen, dich koann' ma alleene nie foahren lossen.Ich foahr“ üben m it, und wenn's no suviel kust, guck bluß nie su däm lich und sei nie verbust.Do h u lf kee Geschim pfe, do h u lf kee G ew in sel,sie packte die K u ffe r  — und ich aaler P in sel,ich duchte im stillen — „doa huste a S a la t“ade „K reisla u fre g le r“ , — und schun ging's u ff  Foahrt.D ie Foahrt selber w oar schun kee V ergn ügen, doch bei dr K u r  su llt1 ich no m ehr Ä rg er kriegen.D ie  Begrießung vom  Chefoarzt woar ziem lich kurz, denn woas er och soagte, doas woar uns ganz schnurz. „H ie r  sind Sie im  ,Sanatorium “ “ — sproach er ganz w ichtig , „und nicht zur E rholung, drum  benehm 1 Sie sich richtig.Ich bitte Sie, sich hier so zu verhaltenund sich in Z u k u n ft an die H ausordnung zu halten.Das Rauchen ist hier zu unterlassen, und A lk oh ol, nur in  ganz kleinen M aßen“ .So sprach er — und lachte dazwischen —„also laßt euch blos nicht erw ischen!“U n d dann gin g‘s lous, genau nach Buchung, die Neuangekom m 'nen, zur Reihenuntersuchung. Frühmorgens um sechse, m it groußem G ezeter, koam  de Nachtschwester mit'm Fiebertherm om eter.Ich hoatte kee Fieber’, die Z eit w oar vers ehrwendet, sunst w ar och die K u r  schun heute beendet.D ann ging es werter, von Zim m er zu Z im m er, ich duchte im stillen, doas w ird im m er schlim m er.In eenem zwee Schw estern, ganz jung und och scheen. die hotten es beede u ff  m ei B lu tt obgesähn.D ie eene in die Spitze des Fingers mich pickte, die andre m it dr Spritze in a O arm  m id i zw ickte.D an n  goab‘s noch a Sektgloas, ich kunnt es kaum  foassen, doa mußt* ich am  „Ö rtchen “ mei W asser n e i loassen.Im  nächsten R aum  m ußt“ ich in a G erät n e i pusten, und tie f E in - und A usatm en ohne zu husten.U nd doas oalles nennt m an im  hies'gen Ja rg o n , dam it w ir‘s uns m erken — „L u n g e n fu n k tio n !“D an n  w ullte m a w issen, w ie‘s ums H erz ist bestellt- doas E K G , woar's nächste B etätigungsfeld .Doa w oar eene Schw ester, die hoat wie besessen, bei jedem  von uns, den Herzschlag gem essen.D an n  ging's m oal, zur Oabw echslung, ohne B eeilung, h inein ei die dunkle R öntgenabteilung.Do w urde geröntgt und lateinisch gesprochen, und außerdem  hoat es noach M enschen gerochen.D an n  gin g es w eiter zu H errn O berarzt Schulz, der befihlte uns erseht m oal gründlich den Puls.D an n  hoat er m er noch, ganz kurz vor dem  Essen wie's seine P flich t w oar, den B lutdruck gem essen.E r sagte: „M ein  Lieb er, der ist v iel zu hoch,aber den kriegen w ir runter, das glauben Sie m ir doch“ !Zum  Oabschied, do sproach er, und lächelte nur,„Ich  w ünsche Ihnen eine erfolgreiche K u r “ !A m  andern T age, doa gings dann luos,der O an drang zur K u r  w oar w irklich gruoß.

Es w oar wie beim  „B a rra s“ , die m eiste Z e it  seines Läbens w oartet hier im  Sanatorium  der P atien t vergäbens. Frihm uorgens um  sieben w ird K u rzw elle  betrieben, dann gibt es, o W onne, zwee M inuten Höhensonne, dann O atem gym nastik , w enn m öglich im  Freien, doa stellt m a sich u ff  in  zwee und drei Reihen.„T ie f einatm en“ heißt es, „d ie A rm e schön hoch, dann ausatm en bitte, das können sie doch —N un hoch das Bein , bitte , und dann noch ein m al“ , doas is scheen, fir m oanchen direkt eine Q u oah l.Besonders die Dicken, m it ganz vu ollen  B äuchen, die hiert m a noa kurzer Z eit fürchterlich keuchen.Doch w ie oalles im  Läb en , oh doas gieht vorbei.Doanoach goabs Fristick , zwee B rötchen m it Ei.Doas w oar a Genuß fir G au m en  und Zu n ge, und doann giehts hinein  in die E le k tro -L u n g e .Ist doas ieberstanden, dann w ird inhaliert, m oal kalt und m oal w oarm , dam it m a nie friert.Zuerst h inei ei a B u n k er, in G ruppen, zw ö lf M oann, bist'de drinn eigeschluossen, dann geh ‘n se roann.M it eenem E xester, w ird derr D u n st nei gdrickt, doa schnoapste no L u ft  und hustest w ie verrick t.Doch w ürde die M ischung derr „E ich m an n “ bestim m en, dann w ärschte sehr schnell, im  H im m elreich  drinnen.Doch w enn du nu denkst jetzt is Schluß m it In h alation , irrst du dich gew altig , doas w oar ne Illu sio n .J itz t  w ird erseht noch eem oal durch a M u n d  inhaliert, dam it m a nu endlich die Bronchen kuriert.U nd hoaste doas endlich och hin ter dir,dann g e llste  m oal Boaden, doaß m acht v iel Pläsier.G egen  R heum a, fü r  K re is la u f, und andre Beschw erden, fir doas oalles gibt's B äder u ff  dieser E rden .D ann schlägts zw ölfuhrdreißig, oalle P ein  ist vergessen, nu w ird erseht m oal k rä ftig  zu M itta g  gegessen, und hinterher w ird anne Stunde geruht, doas h ilft  derr V erdau u n g und tutt dir sehr gut.U n d dann kum m t die Schw ester, ach nee is die nett, die bringt uns T abletten , an ganzes T ab lett.D an n  h ält se an V o rtra g : „D ie  K u r  a llg e m e in “ , und spricht: „D ie  T abletten , die nehrrfse heut ein!Die drei T abletten , um  den K re is la u f zu retten , die drei, etwas bunter, drücken den B lu td ru ck  herunter, und die drei T abletten , Sie  Werdens kaum  ergründen, die sind sehr w ichtig, für's A llgem ein b efin den .“Doas fr ih , m ittags und oabends, m a koann es kaum  foassen, eener hoat's erfoaßt —  und noahm  ganz geloassen gleich alle Tabletten  — und schluckt sie ru n ter, een G loas W oasser hinterher, und soagte ganz m unter,„doas h ä tt‘ ich geschoafft, m ir k an n  nischt m ehr passieren, entw eder es h ilft , oder ich muß ‘s L äb en  v e rlie ren “ .D er E rfo lg  w oar ganz gruoß, unser K o lleg e  G u n te r koam  diesen T a g  vom  Cloo nich m ehr ru n ter.D ab ei w oar'n die Cloos ihrem  Zw ecke en tfrem d et, denn doa soaßen die R auch er und quoalm ten verblendet. D enn erseht oam N oachm ittag doa dü rfen  ‘se raus, und strlange hälts doch a R aucher nich aus.S u  gieht es nu täglich , und doas no v ie r W uchen, doa fro a g ‘ ich mich schließlich, w oas hoab1 ich verbrochen? A usgerechnet m ir muß suw oas passieren, m a schidct m ich zur K u r , w ill m ich h ier ku rieren .Sie  w uolTn joa doas beste, doas w ill ich och h u ffe n , drum  soag ich zum  Schluß, ich m een es g an z u ffe n :„K o n n  ich h ier retten, a poar Jo a h re  des L ä b e n s, doa w ar diese K u r  nich gänzlich v ergäb en s“ .M eine A a le , die soagte, ,,‘s w oar joa ganz scheene, oam schiensten doa is es doch im m er d erheem e“ !W illi Lan gn er
Aus den Heimatgruppen

Ortsgruppe München!A m  30. 4. 1966 trafen  sich die M itglieder der H eim atgruppe zur Jah resh au p tv er­sam m lung in der G aststätte K len zeh of um  20 U h r.N ach dem Jahresbericht des V orsitzen­den Ld m . G rü ttn er folgte der K assenbe­richt von Ldm . K nappe. D ie Berichte zeig­ten, daß die H eim atgruppe auch im  v er­gangenen Ja h re  recht ak tiv  gewesen ist. D ie K assen prü fer Ldm . H öher und Schim p- ke fan d en  alles in bester O rdnung und beantragten die Entlastung des Vorstandes, die auch erteilt w urde.B ei der nun folgenden N euw ahl setzte sich der Vorstand wie fo lgt zusam m en:1. V ors. Ldm . G rü ttn er; 2. Vors. Ld m än n . N erlich ; K assierer Ldm . K n app e u. S ch rift­

führerin  A n n eliese N er­lich. A ls  B eisitzer w u r­den noch die Ld L H öher und Schim pke ernannt.N ach gem ütlicher U n ­terhaltung, die noch m it allerlei H um or gew ürzt w ar, trennte m an  sich in später Stunde.E . G rirttner
Goldberg 
Schmiede 
Otto Hiersemann

Eingesandt: 
W ally Plüschke
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verlagern, so ist es nicht m öglich, über die Fam ilien  zu berichten, die verw andt­schaftliche Beziehungen zu H ayn au Stadt und Lan d  unterhielten, aber zu fällig  ist uns bekannt, daß die E h efrau  des Sp edi­teurs M a x  R üdiger (E. Rothes N achfolger, B u n zlau , Bahnhofstraße 17, Sprottauer Straße 5 und Oberm ühlstraße 5) aus H a y ­nau stam m t, und daß dort H orst Stum pe, der Sohn des jetzt in Peine lebenden D ach- deekermeisters Stum pe aus B u n zlau , die K onditorenkunst studierte und von einer G astrolle  in Liegn itz das Rezept der L ie g - nitzer Bom ben m it nach Eschwege brachte. So brauchen also Liegnitzer und H aynauer. die zu W eihnachten ohne diese Leckerbis­sen nicht leben können, in dieser H insicht nichts zu entbehren.Wie; in  B un zlau und anderen niederschle­sischen Städten, so stand m itten a u f dem R in g  (die B u n zlau er sagten: M arktplatz) in H ayn au  bis zum  6. M ärz 1875 ein R athaus, dessen Turm  dasselbe Zw iebeldach und denselben Turm helrn trug w ie der B u n z- Jauer R athausturm . Nach dem B ilde zu u r­teilen. hatte die W etterfahne die Form  eines kleinen preußischen A dlers. A lso

W ir entnehm en m it frd l. G enehm igung der „B u n zlau er H eim atzeitu n g“ den folgenden Erinnerungsbericht.
*Uor 9 0  fahren stiirpe der diaym uer ̂ Zathaustutm ein

die w ohl jeder bew undert hat, auch w enn er nur ein einziges M a l G e le g e n h e it fan d , der Stad t H ayn au  einen Besuch ab zu stat­ten. K . W .B ild er von W alter H o ffb a u e r
R Ö C H L I T Z

U nsere Burg

auch hier Ü bereinstim m ung m it der B unzlauer W etterfahne au f dem R ath au s­turm , die allerdings bedeutend w uchtiger war. U nterm  Turm  in H ayn au  befand sich eine Stadthauptw ache w ie in F ra n k fu rt am M ain , nur etwas zierlicher, und rechts ist eine Rathaustreppe zu erkennen, die der B unzlauer Treppe an der W estseite des Rathauses gleicht.N ichtsahnend ging am  7. M ärz 1875 A n n a P eikert über den H ayn au er R in g. U m  den 7. M ärz herum  w ird es in  jedem  Ja h re  noch einm al kalt, m eist fä llt  sogar Schnee, der naß und schwer ist. A u f  einm al gab es einen H öllenlärm , und der R athausturm  stürzte ein und begrub A n n a P eikert unter sich. W ir sehen an diesem T age eine trau ­ernde M enschenm enge vor den T u rm trü m ­mern stehen, vor denen das Schilderhäus­chen der W ache au f dem G esicht liegt. V on einem N achbardorf ist sogar jem and m it seinem Planw agen herbeigekom m en, um sich das U n glück anzusehen, das an einem  Sonnabend geschah.Die fortschrittlichen H ayn au er scheinen dam als schon eine G asan stalt besessen zu haben, w orauf der K an delab er am  R in g  hindeutet. A u f dem zw eiten B ild  ist er vor dem um gestürzten Schilderhäuschen kaum  zu erkennen.Im  H intergrund au f dem B ild e vom  6. M ärz 1875 steht die trutzige W ehrkirche,

3«r 5<1 jährigen ‘SOiebertebr, Ejatptau im fjatjre 3875 am 7i tVör.i

1. D ie H edw igskapelleA u s dem E rlen - und Buchengebüsch des Berges über unserem  D o rf lu gt unsere liebe, uns allen so vertraute H edw igska­pelle ins K atzbachtal. N u r ein G ieb el ver­träum te die Jah rh u n derte  seit jenem  dunk­len Tage vor 515 Ja h re n , als die Söldner der B reslauer, Schw eidnitzer und L ie g ­nitzer K a u fleu te  m it ihren Donnerbüchsen und K artau n en  die alte Röchlitzer P iasten - burg in Schutt und Asche legten und bis au f den stehengebliebenen G ieb el der Erde gleichm achten. Seitdem  ist sie still und stum m  und redet nur zu denen, die sie liebhaben, denen sie H eim at ist. W ieviele unserer A hnen und V orfahren  haben wohl 
7.u ihren Füßen gelacht und gew eint, R uhe gesucht und Frieden gefunden! S till und gelassen nim m t sie h in , was ihr die W elt noch zu bieten hat. Sie  ist das Schlußbild einer reichen, stolzen Geschichte, die bis tie f in  die graue Vorzeit zurückreicht. Sie h ält den N am en jener großen deutschen Fü rstin  fest, die von unserer H eim at nie vergessen w urde und die auch w ir nicht vergessen können. Sie stand am A n fa n g  der Geschichte unserer B u rg  und lebte m it ihr durch alle vergehenden G e n e ra ­tionen bis in unsere traurige G egenw art, in der die deutschen Lau te , die zu ihrer Zeit und durch sie in unserem  L an d  und T al heimisch und Volkssprache w urden, w ieder verklungen und frem d geworden sind.B re it gegen die Abendsonne steht der hohe G ieb el über dem w estlichen S te il­abhang des Berges zur .Schlucht. D ie M or­gensonne leuchtet hingegen in die offenen Reste der R äum e, die einm al M enschen er­lebten, die w ir nicht kennen, die uns aber nahestehen, w eil sie hier ihre H eim at hatten. Zw ei R äum e sind es, die sich deut­lich voneinander abheben. B alkenansätze der Decken sind zu erkennen. V om  ersten und zw eiten Geschoß ziehen sich die S e i­tenw ände ein w enig nach v o m . V om  D ach ­geschoß darüber ist nur noch die glatte W and m it der abgebrochenen Spitze er­halten. Im  unteren R aum  befinden sieh 2 gleichgroße und gleichartige M au ern i-

V on  H ayn au  haben w ir in der B H Z  b is­her w enig berichtet, w eil w ir uns ja  vor allem  m it dem B u n zlau er K reisgebiet be­fassen. A b e r beide Städte unterhielten freundschaftliche und verw andtschaftliche B eziehungen. Von Thom asw aldau oder G eorgen th al heirateten m ancher und m an­che nach K aisersw ald au  und K reib au , und dort w ar m an dann w ieder m it H ayn au em  verw andt, deren V orfah ren  w ohl um  das Ja h r  1000 herum  von H an au  bei F ran k fu rt am M ain  dorthin getreckt sind, denn rings um  H an au  liegen D ö rfer w ie A schitzau u. A lte n m ittla u , um  nur diese beiden zu nen­nen, die d arau f hinw eisen, daß die H a y ­nauer, . A schitzauer und M ittlau er einst H essen w aren. W er in seinem M ercedes, R ekord oder V W  eine A u tokarte liegen hat, k an n  das nachprüfen. (Bei Fußgängern u. R ad fah rern  liegen Lan dk arten  im  Bücher­schrank, so sie einen besitzen, oder u n a u f­fin d b ar in  einem  Karton.)D a  w ir versäum ten, das B unzlauer Sta n ­desam t m it säm tlichen A k ten  und denen der D orfgem einden nach dem W esten zu

\H n n o
erfdpagen vom <3lcilf)aiidfiirm 
in §01)1)0)1 tim 7. OTii 1.5 1S75

sehen m it rom antischen R un d bogen . A n  die hohe G ieb elseite  soll sich noch bis in die 70er Ja h r e  des vorigen Ja h rh u n d e rts  eine W and m it Fenstern angeschlossen haben, die aber durch eine d a ra u f w ach­sende K ie fe r  auseinander gesprengt w urde (Heuser im  K a le n d e r: R u n d  um  den G r ö - ditzberg). A m  schm alen Fuß w eg um  die R uin e lädt an der W estseite eine R asen ­ban k am  steilen G em äu er zum  R u h en  ein.D as ganze B u rggelän d e ist h ü gelig . U n ­ter einer H u m u s- und Sandschicht liegen die M a u er- und G estein reste , H a u fe n  und H ü gel bildend, w ie sie die Zerstöru ng und die verw ertende und au fräum en de R ö ch lit- zer B auerngeneration hinterließ . D as B u rg ­areal bew ahrt seine G eh eim n isse . Zw ei noch im m er etw a drei M eter tiefe  W a ll­gräben um ziehen die B u rg  im  Süd en , O sten

H edw igskapelle
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und Norden, bis sie au f den Steilh an g im  W esten stoßen und an ihm vor einem S te in - und B odenaufw urf enden.D e r Z u - und Eingang zur B u rg lag  am  „P a tsch k e n “ , zu dessen Höhe die Dox'f- straße hinaufzieht. Von ihm geht ein Fu ß ­w eg durch beide W allgräben zum P lateau , a u f dem jahrhundertelang sich B urghof und B urggebäude befanden. Je tzt  ist der ganze B erg  m it W ald bestanden.F re i ist der Blick nach Nordwesten. B is zur* G röditzburg reicht unser A u ge. D en ­ken w ir uns zur B lütezeit der B u rg den W ald  w eg, w ir sähen, vielleicht von einem der T ü rm e, über die nördliche H ochfläche h in ü b er in Richtung H ayn au , im  Osten das K atzb ach tal hinab bis Liegn itz und W ah lstatt. Im  Süden begrenzt der H öhen­zug vom  M önchsw ald über den W illm an ns- d o rfer Hochberg bis zum W olfsberg u n - sen B lick .
2. D ie Geschichte unserer BurgSo im posant w ie ihre R uine und der B lic k  von ihr in die Ferne ist ihre G e ­schichte. D a  taucht zuerst die Frage nach ihrem  A lte r  auf. W ann hat ein tüchtiger B au m eister nach den Plänen und W ünschen des Herzogs und unter seiner A u fsich t die Zeichnungen hergestellt? W ann haben u n ­bekan n te M ännerhände die Steine geform t und zum  B au w erk zusam m engefügt? K ein e Ja h re sza h l in Stein  gem eißelt verrät uns die Z e it der Erbauung der Steinburg. G e ­wiß h at auch dam als der B aum eister — es w a r so üblich — m it einem  B lick  in  die Z u k u n ft  einem  geeigneten Stein  sein Z e i­chen und die Jah resza h l eingem eißelt. Wo ist dieser Stein? Wo könnten w ir ihn su­chen u nd finden? V ielleicht liegt er noch im  G e w irr  von Schutt und Steinen unter der S a n d - und Hum usdecke des B urgber­ges. V ie lle ich t hat ihn ein Röchlitzer Bauer b ei der Verw endung der Trüm m er vor einem  h alben Jah rtau sen d beim  N eubau eines H auses, einer Scheune verw endet. U n d  doch werden w ir W ege zur A ltersb e­stim m u ng der B urg finden und w enn es auch nu r eine ungefähre, eine m it nur gro­ßer W ahrscheinlichkeit ist und sein kann.In  den „Schlesischen Regesten“ ist eine dem  In h alte  nach nicht sonderlich interes­sante U rk un d e des Herzogs H einrich I . an gefü h rt, die am 11. 4. 1211 au f der B urg R o k itn ice  (Röchlitz) unterzeichnet wurde. 1211 stand die B u rg also bereits und w urde vom  Herzog besucht und benutzt. D ie  bisherigen Chronisten von Röchlitz setzten, von dieser ersten N ennung der B u rg  in einer U rkunde ausgehend, die E r­b au u n g der B u rg au f 1210 fest. Dieser Schluß ist weder zw ingend noch begrün­det. D ie  Schlesischen Regesten bringen aus der Z eit von 1211 bis etw a 1330 nur etwa 13 U rk un d en, die nachweisbar au f der B u rg  unterzeichnet w urde. M an könnte daraus auch den Schluß 7,iehen, daß die H erzoge im  Durchschnitt nur alle 10 Ja h re  ein m al hier residierten und Am tsgeschäfte vollzogen. Dieser Schluß w äre vollkom m en abw egig. Es ist zu bedauern, daß so viele U rkunden, verloren gingen und uns nur ein so spärlicher T eil erhalten blieb. D as D a ­tum  der ersten U rkunde sagt uns nur, daß die B u rg  1211 schon stand.In  a llen  Städten ringsum , die vorher m eist O rte mit M arktrecht w aren, finden w ir herzogliche B urgen oder Schlösser, in G old b erg  nicht. G oldberg, die am  A n fan g des 13. Jah rh u n derts schnell au f blühende, reiche Goldgräberstadt, existierte am E n ­de des 12. noch nicht, erhielt aber, dank seines raschen W achstums, schon 1211 Stadtrechte. H ätte der Herzog bei seinen B au p län en  nicht doch in Erw ägtm g ge­zogen, ja  ziehen müssen, die neue B urg in  G old b erg zu errichten? E r tat es aus m ancherlei Gründen nicht. V ielleicht w ar einer derselben die Tatsache, daß der B a u ­plan und seine D urchführung schon zu einer Z e it abgeschlossen w ar, als die G o ld la g e r im  K atzbachtal noch nicht, je ­den falls nicht in ihrer späteren E rgieb ig­k eit entdeckt, ihre Nutzung noch nicht in dem M aße erwogen, geplant und in  A n ­

g r iff genom m en w ar, w ie es bald gesche­hen sollte. D an n  m üßte die neue B u rg  vor 1200 erbaut worden sein.U nd von der anderen Zeitseite: S te in ­bauten kam en in  Schlesien erst in der zw eiten H ä lfte  des 12. Jah rh u n d erts auf. D er erste steinerne Dom  in B reslau  w u r­de kurz vor 1155 nach einem  hölzer­nen errichtet. 1175 erbauten die Z ister­ziensermöchte das K lo ster Leu b u s in Stein . So w ird die E rrichtung unserer Röchlitzer Stein b u rg dem  letzten V ierte l des 12. Jah rh u n d erts zugeschrieben w erden können.A ls  der Piastenherzog B oleslaus Sch ief­m und 1138 starb, w urde P olen unter seine 4 Söhne geteilt. Lad islau s I I . erhielt Sch le­sien und das Seniorat. B a ld  traten zu den schon bestandenen Sp annungen zwischen Polen und Böhm en noch h eftige B ru d er­käm pfe, die 1146 zur V ertreib u n g des Ladislaus führten , der ins Reich flüchtete. Es w äre ein W under, w enn in diesen K äm p fen  oder beim  späteren Einm arsch des deutschen K aisers zugunsten des bei ihm  Zu flu ch t suchenden schlesischen H e r­zoges unsere B u rg  unbehelligt geblieben w äre. Es spricht doch eine große W a h r­scheinlichkeit dafür, daß sie als H olzburg ganz oder teilw eise zerstört w urde, so daß bei ihrer W ichtigkeit und B edeutung ein Neubau nötig w urde. 1163 kehrte B oles­laus, der Sohn des 1159 verstorbenen H e r­zogs Lad islau s, in  sein L a n d  und Erbe zurück. D er N eubau unserer B u rg  in Stein  konnte erst nach der W iederher­stellung der O rdnung, der Fin an zen  und D urchführung dringlicherer A u fb a u a rb ei­ten in A n g riff genom m en w erden. A uch dieses A rgu m en t w ürde vielleicht a u f das 9. Ja h rzeh n t des 12. Jah rh u n d erts als E r ­bauungszeit hindeuten.In  den „G ed an k en  über das W erden von R öchlitz“ (H eim atblatt 11/65) ist a u f einen Ausspruch der H erzogin H edw ig bei ihrem  ersten Besuch der deutschen S ied lu n g und der B urg Röchlitz hingew iesen w orden, der bestim m end fü r die N am ensgebung des neuen D orfes gew esen sein soll. „O  du m ein R öch litz“ m ag sie v o ll E rin n e - rungsglück und W ehm ut ausgerufen haben nicht nur beim  A n b lick  des sauberen, neuen D orfes m it Sied lern  aus der groß- elterlichen H eim at, sondern auch der v ie l­leicht eben neu erbauten Stein b u rg über dem D orfe, die m it allem , w as m an da­m als als m odern em pfand, ausgestattet und fü r  den E m p fan g der ju n gen  G e m a h ­lin  des T hronfolgers hergeriehtet w ar.Es liegt kein  G ru n d  vor, die genannte Ü berlieferu n g in  Z w eife l zu ziehen, denn auch Traditionen haben ihren B ew eis­w ert. W ir können also annehm en, daß unsere B u rg  etw a 1185 als Stein b u rg ent­stand. D an n  w äre H erzog B oleslaus A ltu s

ihr E rbauer, der erste, den m an einen deutschen P iasten  nennen kann.
Ein Blick in die VorzeitD er H auptgrund der E rrichtu n g der neu­en P iasten burg über unserem  D o rf lag  im  V orhandensein des A reals  und der G ru n d ­anlage der alten H olzburg. W ie a lt m ag diese gew esen sein? Ob uns die allgem eine Geschichte unserer H eim at hier noch h e l­fen kann, ob sie uns noch H an dleiten  über das W erden unserer B u rg  im  D u n k e l der Vorzeit zu geben verm ag? Es k an n  sich nu r noch um  m ehr oder w eniger große W ahrscheinlichkeiten handeln, m it denen wir uns begnügen müssen. Forts, fo lgt.

EI NL A DUNG
Liebe H eim atfreunde aus Sam itz-V orhaus 
m it N ebengem einden Ham m er, Hintereck  
und Dam m häuser!U nser 3. H e im a ttre ffen  fin d et, w ie b e­reits angekündet, am  24., 25. und 26. Ju n i 1966 in Osterode am  H arz statt.

P R O G R A M M  Freitag , 24. J u n i  196621 U h r B egrüß ung und A ussprache über aktuelle  Problem e. Anschließend A ustausch von H eim atb ild ern  (einige B ild er sind von 1965 aus Sam itz). Sonnabend, 25. Ju n i  196610 U h r B esichtigung der Sösetalsperre, 13 U h r  gem einsam es M ittagessen,16 U h r A b fa h rt von der G aststätte  „L o fio “ nach H ah nen klee zum  G ottes­dienst. B egrüß un g durch P astor K a h le . Es predigt L ek to rin  Schw ester M arth a  m it schlesischer L itu rg ie . A n  der O r­gel H err Le h re r R utsch aus H intereck.19 U h r  R üd efah rt nach O sterode,20 U h r A bendessen und anschl. ge­m ütliches B eisam m ensein.Sonn tag, 26. Ju n i 196611.30 U h r Festansprache13 U h r gem einsam es M ittagessen.
-&Es w ird dringend gebeten, Z im m erb e­stellungen m it genauer A n gab e fü r  w elche N acht das Zim m er zur V e rfü g u n g  stehen soll, zu m achen. Fern er w ird gebeten, das zw eite E x e m p la r der E in lad u n g einem  H eim atfreun d zu senden, dessen A n sch rift uns nicht b ekan n t ist.Das T re ffe n  fin d et in der G aststätte  „L o fio “ , Osterode am H arz, H ördener B re i­te (Siedlung P fahlbreite) statt. T elefon : 24 98. T eilnehm er, w elche m it der B u n d es­bahn kom m en, bitte am B ah n h o f O sterode- Süd aussteigen. B itte  anrufen , S ie  w erden abg'eholt!B is zum  frohen W iedersehen grüßt S ie  heim atverbundenSchw ester M arth a R ud i R egner L o th ar F ieb ig
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A N S C H R I F T E N
B ischdorfH  ö r n  1 e F ra n z und F rau  G ertru d  geb. W einer, 7951 M itte l-B ib erach .S c h w a r z  S ieg fried  und F rau  E lli  geb. ' W einer, 7951 R iedh öfe, Post E ggm an n s­ried .W e i n e r  H elm u t und F rau  M arianne geb. K u n ick , 7958 Lau p heim , L a n g e  Str. 50.W e i n e r  K u r t  und F ra u  Frieda, 7958 L au p h eim , L a n g e  S tr . 50.
BrockendorfD  i c k  e r s Irm gard  geb. Feltz, N r. 34, 5061 Stü m p en , W eiß dom w eg 5.F e l t z  G rete  geb. H anisch, N r. 34, 5062 H o ffn u n g sth a l, V ie rk o tte r-F e ld  21.
K aisersw aldauB a r t u s c h a k  B ru n h ilde geb. W inkler, N r. 29, 2849 H agstedt/Vechta.B e r g m a n n  E rik a  geb. Buch, 2402 L ü ­b e ck -K ü ck n itz , Pom m ernring 11b.B e y e r  E lfried e  geb. Fiebelkorn, D o rf­straße 20, 2419 B erkenthin , O ldesloher Straß e 28.B aron in  v . D u  r a n t und Sohn, A m ts- gerichtsrat, (Rittergut W olfshayn), 592 B e r­lebu rg, Hochstraße.E  x  n e r M argarete, 6231 Sulzbach, B e r­lin er S tr . 6.G r i m m  H erth a geb. M echler, 33 B rau n ­schweig, M arienstr. 12.K  1 a u d t I le x  geb. K u n k e l, 53 Bonn, K ö ln str . 103,.K  o r p a r k  M arian n e geb. G eisler, X  8252 Cosw ig 2, Dresdener Str . 177.K u h l i c h  K u rt  und F rau  E lfried e  geb. Scholz, 8302 M ain bu rg, Ebrantshauser Straße 51.K u n k e l  O tto -K a r l und F ra u  L ili  geb. v . Schenk, Oberradchen, 5483 B ad N euen ­ahr, Schw ertstalw eg 26.K u n k e l  S igurd , 5483 B ad  N euenahr, Schw ertstalw eg 26.N  i 11 e r A lfre d  und F rau  Else geb. Rönsch, 8622 B u rgku n stadt, B erglein  4.N  i 11 e r  E lse, 8621 Buch am  Forst über L ich ten fels.R e e t z  M arth a geb. W inter, X  89 G ö r­litz , Löb auer S tr . 36.S e l i g e r  B runo und F rau  Ida, 858 B a y ­reuth, G rü n er B au m  18.S i e g e m u n d  Frieda, 2091 Stöckte 98. S c h a l l s c h m i d t  M arth a  geb. S iegis- m und, 2091 Stöckte 98.S c h o l z  Selm a geb. K iesew etter, 3091 R ethem , R odew alder Str . 5.S  t a m  n i t z H edw ig geb. E xn er, G a r ­gast, K reis  Seelow , Bez. B randenburg.W a l t e r  H erm ann und Frau  Selm a, 8501 U ntern b ib ert 48.W  i nt e r E m ilie , X  89 G örlitz , Löb auer S tr . 36.

K auffungB  e r g e 1 B erta  geb. Börner, W idm uth- w eg 3, 8372 Zw iesel, B öhm erw aldstr. 22.B e y e r  Irm a geb. Zobel, H auptstr. 232, 4901 D iebrock, Laarstr. 170.E  i e n e c k  G eorg und F rau  H ildegard geb. W einert, H auptstr. 198, 315 Peine, A n  den .Schanzen 12 D .B l u n k  H ellm u th  und F rau  H elene geb. R euth e-D ittrich , 3511 G im te, Im  H eim chen­fe ld  4.H o f f m a n n  R ichard, Tschirnhaus la , 3139 Ja m e ln .K l u g e  W ilhelm  und F rau  E lla  geb. H o ffm a n n , 7121 H ohenhaslach, K irch bach - straße.K o b e l t  H erm ann, Großbrem bach üb. Söm m erda.K  u h n t H einrich, H aupstr. 16, 73 Eß ­lin gen , H ohe Str . 12.L e i d e n b e r g e r  M argarete geb. K u h n t und Ehem ann H einz, H au ptstr. 16, 7306 D enkendorf, Sudetenstr. 26.L u d w i g  Paul, und F rau  R osalie geb. D u d ek , H aupstr. 121, 6632 Saarw ellin gen, B a h n h o f str. 2.S c h a r n p e r a  M arth a, 8641 Tschirn 85. S c h o l z  R olan d, H auptstr. 19a, 3203 Sarstedt, H eim gartenstr. 43.

S c h u b e r t  Frieda, Schnaum richklause, 48 B ielefeld , H enriettenstr. 15b.S t e f  e n H elene geb. G eisler und E h e­m ann P eter, H au pstr., 5159 G olzheim , K irchstraße 7.S  u c k e 1 Joach im , Schulzengasse 7, 8591 W aldershof, Böttgerstr. 11.T y c h s e n  C arl, H auptstr. 51, 287 D e l­m enhorst, F r id jo f-N a n se n -S tr . 14.W a g e n e r  B runhilde geb. Neudeck und Ehem ann R ud olf, H auptstr. 26, 5903 G e is­w eid, Fichtenw eg 34.W  o j c i k  H ildegard geb. Lu dw ig, H a u p t­str. 121, 6632 Saarw ellingen, Engelstr. 1.
K leinhelm sdorfE x n e r  A lfre d  und Frau  Frieda geb. K u h n t, V iehw eg 75, 217 Basbeck N . E ., Ziegelkam p 26.K o b e r t  A n n a geb. G lau b itz, N r. 101, 4811 Stukenbrock 167.T r o g i s c h  Elisabeth  geb. W ittw er, X  759 Sprem berg, R o b e rt-K o ch -S tr . 11.
Konradsberg (Laasnig)S c h o l z  Ernst und Frau  R enate geb. K raschina, 3922 B ad Lauterberg, K irch ­straße 1.W i n k l e r  H erbert und F rau  E lsa  geb. Goldbach, 867 H o f, F inkensteig 1.B e e r  A rth u r und Frau  Frieda geb. K irsch, N r. 50, 479 Paderborn, Dießem er Straße 160.T r e u t i e r  Dora geb. Schirner und E h e ­m ann A lfre d , N r. 70, 48 B ielefeld , F lu r ­straße 12.
KreibauM e n z e l  A rtu r und Frau  G ertru d geb. Vogel, D orfstr. 27, 5803 V olm arstein , N ach- tigallstr. 14.M a t t e m  Jo s e f und Frau  M eta, 2847 H alter.
LeisersdorfH e ß  E rn a geb. H agel, 8031 Eichenau, W .-Sch leich -Str . 14.M ö s c h t e r  Frieda, 297 Em den, M ü h - lenstr. 10 I.N  i c k  c h e n Rosel, 297 Em den, M ü h len ­straße 10 I.S c h o l z  Otto und Frau  B erta  geb. S e i­del, Gröditzbergstr. 26, 1 B erlin  13, D ros­selw eg 2, H oka I I I .V i e t z e  Bodo und M utter, 356 B ieden ­kopf, A m  H asen lau f 3.
LobendauZ i m m e r m a n n  R ichard und Frau M arth a, N r. 27, 4785 Belecke, Silb kestr. 32.
MärzdorfE  n g 1 e r W illy  und Frau  G ertru d geb. Seel, N r. 111, 666 Zw eibrücken, U lm e n ­w eg 17.H e l b i g  Otto, X  8351 Langenw ohnsdorf 157, K reis  Sebnitz.W a l t e r  Erich und F ra u  A lm a  geb. D ehm el, 8501 U nternbibert N r. 48.W e i s m a n n  G erd a geb. E n gler, 6751 W eilerbach, Sam uelshof 4.
M odelsdorfB u n z e l  K la u s , N r. 15, 1 B erlin  33, G elfertstr. 45.H ä r t e l  Irene geb. H an ke, 41 D uisburg, Neue Fruchtstr. 2.P  r i e m  e r H annelore geb. B unzel, 705 W aiblingen, Schw abstr. 16.Z a h n  Lisb et, X  53 W eim ar, B echstein- straße 29.
Neudorf a. Gr.A n d e r s o n  P au l und Frau  Frieda geb. M attausch, D orfstr. 118, 4433 Borghorst.K a u s c h k e  K u rt und Frau  Elisabeth geb. C iam perla, 8625 Sonnefeld, R in gstr. 6.K r a u s e  A gnes geb. Gehmerl;, N r. 25, 4051 B rey ell-Sch aag , Bruckrath  17a.K r a u s e  H elm ut, 4055 K aldenkirchen, Friedensstr. 19.M i c h a e l  E lly  geb. G ru h n  und E h e­m ann K u rt, 843 N eum arkt, Führenw eg 19a.M i c h e l  G erda geb. Scholz und E h e­m ann H an s, 5132 Ü bach -P alen b erg 2, Scbnitzlerstr. 16.

O r g a n i s k a  H einrich und F r a u  E r ik a  geb. K u n ert, 453 Ibbenbüren. G ren zw eg  51.P  a iü p H elene, 335 K re ie n se n , Z ie g e le i- str. 3.P e t e r  m a n n  H ein z, 612 M ich elstad t, K irchenplatz 7.
Neuclorf a. R.S e i b t G eorg, N r. 30, 6334 A ß la r , B o rn ­straße 45.S t e i n k a m p  H ild e  geb. H öh er, 328 Bad Pyrm ont, W inzenbergstr. 56.
Neukirch a. K.H i t z k e  M eta geb. L ip s, K a r l- M a r x -  Stadt, H elm holzstr. 33.K o c h  Jo h a n n a , N iederschule, 33 N e u ­erkerode, P flegeh eim .K o c h  M a x  und F ra u  L in a  geb. B reite , N iederschule, 67 L u d w ig sh a fe n , B e rlin e r Straß e 21a.L  i e n i g R ich ard  und F ra u  M a rth a  geb. B lü m el, 3421 H örden 149.L i p s  B runo und Frau  E lse , X  8261 Schw ochau, K rs . M eißen.L o c h m a n n  F ried a geb. H ielscher und Ehem ann H einz, N r. 99, 2 H a m b u rg  28, B illh orn er R öhrendam m  108.B  e n g s Fried a , 43 E sse n -Ü b e rru h r, Schützkam p 17.H  e u m a n n G e rh a rd , X  1055 B e rlin , C hristburger Str . 23.H  e u m a n n M an fred , X  402 H alle/Saale . N eubauerstr. 22.M e l l e r  M arta  geb. H eu m an n  und E h e ­m ann Leonard, 43 E ssen -Ü b erru h r, S ch ü tz­kam p 17.M e y e r  G ertru d  geb. L ip s und F a m ilie , X  3552 Ziem endorf, Post A ren dsee.N  e u m a n n M arta , 48 B ie le fe ld , U p - m annstr. 29, S t ift .R o h n  Selm a, X 113 4 B e rlin -L ic h te n - berg, N öldnerstr. 16.S  e i b t M arta  geb. K obsch und E h em an n  Fritz , D o rfstr., 287 D elm enhorst, F isch - str. 23.S c h u m a n n  M arth a  geb. L ip s , 8399 N euhaus, 123 k.S c h w i t a l  E lse, N r. 44, 2172 Lam sted t N r. 108.S c h w i t a l  Jo a ch im  und F ra u  M a ria  geb. Groß, N r. 44, 4 D ü sseld orf 1, G e h rts - straße 13.T e i c h l e r  Id a , 2172 L am sted t, K ö v e n  11, bei K lu g e .W e i g e l  Id a , 5401 Basselscheid  21.W  e i n h o 1 d E dith , 48 B ie le fe ld , H errn .- D e lin -S tr . 13.W i n k l e r  M arian n e geb. L ip s , X  8261 Schw ochau, K rs . M eißen.W i t t w e r  R ein hold , 2172 L am sted t, B irk enw eg 11.Z a h n  Erich und F ra u  Fried a geb. Sch w ital, 542 O berlahn stein , M a r tin -L u - th e r-Str . 45.

Pohlsw inkelF  r i t s c h e M arta  geb. K u n zen d o rf und E hem ann W illi, 48 B ie le fe ld , A u f  dem  oberen Esch 2a.H e i n r i c h  H annchen, S tad tfo rst, 495 M inden, G reben str. 22.H e r z i g  O tto, G ru m b ach  28, K rs . D ö ­beln.M  e n d e M artha,- 4359 H a m m -B o sse n - dorf, A m selstr. 43.S t a n g e  P a u l, 336 Osterode, H erzlan d - str. 23.
PrausnitzB a 11 z e r Lieselotte geb. Schneidei',X  256 V ord er-B ollh agen , Post B ad D oberan.C o n r a d  G erh ard  und F ra u , 3578 T re y ­sa, Hornberger W eg 10.D i e t r i c h  Lenchen, X  6904 Dorndorf/ Saale, B ürgelsche Straße.F ö r s t e r  G ertru d , 3578 T reysa, Horn­berger W eg 10.F r ö m b e r g  Frieda geb. B eer, 454 L e n - gerich, A n tru p  97.P e u l c e r t  H err und F rau  M ., X  892 N iesky, N euhofer S tr . 5.M ü l l e r  A lfre d , 32 H ilclesheim , M a rie n ­burger Straße 127.P o h l  Jo ach im , X  6421 R eichm annsdorf, W eidig 3. Fortsetzung Seite 72
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AACHEN 
AM BERG1
ASCHAFFEN BU R.G . 
BONN 
DARMSTADT 
DORTMUND 
DORTMUND-NORD /• 
DUISBURG-HAMBORN 
DÜREN 
DÜSSELDORF 
ERLANGEN
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GE LSE N K IRC H EN
HAGEN
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KÖLN-KALK
KOLN-MÜLHEIM
KÖLN-NIPPES
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LANDAU
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MAINZ
MAYEN
M Ö N C H E N G LA D B A C H
MÖLHEIM/RUHR
MÜNCHEN
NÜRNBERG

'OBERHAUSEN

v- OFFENBACH 
/ '  PADERBORN 
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RHEYDT 
S IE G EN  
S O L IN G E N  

• TRIER 
WORMS 

‘W.-BARMEN 
.W.-ELBERFELD 

v *WURZBURG

Was Sie 

auch 

brauchen
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Fortsetzung von Seite 70P o h l  K u rt , X  8701 Bischdorf, Siedlung zur A u e.P o h l  R ain er, X  3606 Osterw ieck. Schul- zenstr. 11.R e n n e r  R u d o lf und Frau  H edw ig geb. P otyk a , 6 F ra n k fu rt N O  14, A bsburger A lle e  102.S c h m i d t  Pauline, 69 Je n a -O s t, K a r l-  L ieb k n ech t-Str. 51d.S c h n e i d e r  G u stav , X 1801 G ötz üb. B randenburg, A usbau.S c h o l z  R enate geb. K raschina, 3422 B ad  Lauterberg, E v . Gem eindehaus.S c h w i r t e n  A n n a , 32 H ildesheim , Schützenw iese.S t e i n  W alter und Frau  M agda geb. D ietrich, X  6904 Dorndorf/Saale, Burgelsche Straße 3.
ProbsthainA  d a m e t  z M argarete geb. N ehrig, N r.100, X  84 R iesa, H um boldtstr. 21. A h l b r e c h t  G rete geb. H ainke, N r.186, X  84 R iesa, M erzdorfer Str. 32.B a r t h e l  Christa geb. W alkh off, M it­telgut, X  80 D resden-B ad, Straße des F rie ­dens 2, „W eißer H irsch“ .B o r r m a n n  E lla  geb. Beer, N r. 93, 3415 H a tto rf, U ferstr . 12.C a r l  A d am  und Frau  E lly  verw . Schw arz, Iagn itkow  82, Pow . Je le n ia  G ora, S la k .D e h m e l  H elm ut, N r. 101, 5 K ö ln -F lit­tard, H auptstr. 26.D e h m e l  R ichard, N r. 101, X  8701 O t- tenhain, K r . Löbau, Sonneberg 47.E d d e l b ü t t e l  C hristel geb. Labitzke, N r. 72, 21 H am b g.-H arb g ., Brem er Str . 125.E  i c h  1 e r Lieselotte geb. K in d ler , N r. 106, 5 K ö ln -H ü rth , M ühlenstr. 12.E  r t e 1 E rik a  geb. Rem ane, N r. 204,2 H am burg 33, B ram feld er Str. 135.G ö h l i c h  M anfred , N r. 37, 4811 ö e r -  lin gh au sen -Süd , H elm stedter Str . 8.G ö h l i c h  W alter und Frau  Annem arie geb. K a lu s , N r. 37, 427 Dorsten, A m  K resch - kenhof, Landes-Erziehungsheim .G r ü t t n e r  H ildegard geb. D ehm el, N r.101, 5113 H oengen, Broicher Str. 66.G r u h n  Siegfried , N r. 198, Reichenbachüber M ittw eida/Sa.G u m b r i c h  H elm ut, N r. 201, X  84 R ie ­sa, Pappitz, M oritzerstr.H a c h m a n n  A nneliese, 2849 G old en ­stedt, A m  Sportplatz.H a g e d o r n  G rete geb. Tschentscher, X  44 B itterfeld , Thälm annstr. 24.H  a u f  f  e G itta  geb. Pietsch, N r. 125,7 Stu ttgart-B otn an g, L indpaitner Str. 42.H e r r m a n n  E lli geb. Thurich, X 4401 Schleitz, Freiheitsstr. 19.H o f f m a n n  H erta geb. Ludew ig, Nr. 131, 7032 Sindelfingen, C alw er Str . 12.J ä c k e l  A lfred , 6051 Rem brücken, A m  W ald 1.J ä c k e l  G ottfried  und F am ilie , N r. 54, 4181 N iersw alde, K önigsberger Str. 34.J ä c k e l  H elga, N r. 54, 4181 N iersw alde, D an ziger Str . 7.J o h a n n  M arianne geb. Jä c k e l und Fam ilie , N r. 54, 4181 N iersw alde, D anziger Straße 7.K i n d l e r  H elm ut, N r. 106, X  84 R iesa, Schillerstr. 12.K l e m m  W alter, N r. 18, X  8028 D res­den, K esselsdorfer Str. 75.K ö h l e r  H ildegard geb. Tschentscher, X  1081 B erlin  58, Oderberger Str. 17.K o o p m a n n  M argarete geb. Sagasser, 288 B rak e , M iddew eg 12.K  o w  a 1 H ans und Frau  E lse  geb. From m hold, 48 B ielefeld , M eller Str. 23.K ü s t e r  E rn a geb. Jä ck e l und Fam ilie , 419 K le v e , Ackerstraße 135.L a b i t z k e  G ü n te r und Frau  Sabine geb. Steidel, N r. 72, 334 W olfenbüttel, Forstw eg 11.M a i d o r n  H elm u t, N r. 27, 8441 F e ld - kirehen, M itterh arthausen 81 A .M  a i d o r n H erbert und G erhard, N r. 27, 7475 M eßstetten, Eichhalde 34.M a i d o r n  M anfred und Fam ilie , N r. 27, 7475 M eßstetten, H ugenstr. 20.

M  a i d o r n W erner und Fam ilie , N r. 27, 7475 M eßstetten, Ebinger Str. 64.M a i d o r n  W illi, N r. 27, 7475 M eßstet­ten, Ebinger Str. 87.M e n z e l  Bruno, N r. 40, 8891 K ühlbach, Friedhofstr. 4.M e n z e l  Erich, N r. 40, 4353 E rk en - schw ieck-Oer, M oselstr. 1.M e n z e l  H erbert, N r. 40, 889 A llenberg.M e n z e l  Richard, N r. 40, 8891 H ollen ­bach.N a w r o t h  H ildegard geb. Friebel, N r. 178, X  8401 B ah ra-B ö h la .P  ä t z o 1 d H elm ut und Frau  H an na geb. H uppert, N r. 102, 3 H annover-D öhren, Innstr. 15.P i e t s c h  H elm ut, N r. 125, 439 G la d ­beck, Steinstr. 134.P  o 1 k e C läre  geb. W ilde, 4813 B ethel, Friedhofs w eg 31.P r e n z e l  Bruno und Frau , N r. 94, 3011 Haw else/Hannover, A rk tu rh o f 5.R  a s c h k e W alter, N r. 204, X  80 D res­den-Striesen, M osenstr. 11.R o s e m a n n  Friedhelm , N r. 190, X  111 Berlin-N iederschönhausen, R olandstr. 26 h.R o s e m a n n  H elm ut, N r. 190, X  115 B erlin-M ah lsd orf, Hönow erstr. 168.R o s e m a n n  R egin a, N r. 190, X  84 R ie - sa/E., Goethestr. 94.R u d o l p h  E rik a geb. Tschentscher, O b .-D om ., Roitzsch, Breitscheidtstr. 35.S e i d e l  Richard, N r. 109, 6304 Lollar/ Gießen, Gießener Str. 80.S c h n e i d e r  O skar und Frau  A lm a geb. Feige, Nr. 183, 4811 Bechterdissen b. B ie le ­feld, M ilser H eide 163.
Kommt alle 
am 11. und 12. Juni 
in unsere Patenstadt 
S O L I N G E N !
Die Jugend ist besonders 
herzlich willkommen!

S c h o l z  Edm und, N r. 174, X  84 Riesa/ Elbe, Elbstr. 2.S t a h r  W altraut geb. K in d ler , N r. 106, X  84 Riesa/Elbe, Puschkinplatz 10a.S t r i x n e r  M argarete geb. M enzel, N r. 40. 8891 K ü hlbach über Aichach.T  h ü r i c h Siegfried , N d .-D om , Jeß n itz, K rs. B itterfeld .T i l g n e r  R enate geb. G raupe, und E h e­m ann H erbert, P farrh au s, 741 R eutlingen, W eihergärtenw eg 61.T  i n t e r H erta geb. Seidel, N r. 109, 34 G öttingen-T reuenhagen, A kazienw eg 50.T s c h e n t s c h e r  W alter, O b .-D om ., X  4412 Roitzsch, K rs . B itterfe ld , G a rte n - str. 1.T s c h e u s c h n e r  H einrich und F rau  H erta geb. R ichert, N r. 110, 3415 Hattorf/ H arz, Ostpreußenw eg 6.T s c h e u s c h n e r  K u rt  und Frau , 342 Herzberg/Harz, W iesenstr. 16.T s c h i r n e r  (Kindler) H ans, N r. 106, Leip zig  O  5, E ilenburger Str. 35.W e i d n e r  Id a  geb. M ü ller, W w e., 2819 Riestedt N r. 1 a.W e s t e r h o f f  U rsula  geb. Jä c k e l und F am ., N r. 54, 4181 Niersw alde über Goch, T riftstr. 17.W i n d e r m a n n  H erm ann und Frau  Rosem arie geb. Porrm ann, 4535 W ester­kappeln, M etten 90.W o l t e r s  In grid  geb. Jä ck e l und Fam ., N r. 54, 4183 Pfalzdorf/K leve, Stadtkam p 45.Reichs w aldauH ü b n e r  H ildegard geb. N ixd o rf und Ehem ann M artin , D orfstr. 19, 63 G ieß en- W ieseck, K ornblum enstr. 35.

ReisichtB ö h m  G eorg, und F ra u , 28 B rem en, M andelblütenw eg 12.B  r o 1 i Ingeborg geb. G utsche, 848 W ei- den/Opf., Stettin er Str. 28.E g g e r t  M agda geb. B öhm , X  30 M a g ­deburg-Lindenhof, O tternw eg 24.F 1 o h r R obert und F rau  S u san n e geb. Schwenzner, N r. 148, 4041 N o rf ü ber Neuß, Friedenstr. 12.H e r d e  Erich, 584 Schw erte/Ruhr, A lte r  Dortm under W eg 4.K l o s e  G ertru d verw . H oheisel geb. H a - nisdt, X  5211 D ornheim  42/Thür., üb. A r n ­stadt.K  u c i a s M arta  geb. Loren z, K ö n ig s­w usterhausen bei B e rlin , K irch ste ig  32.K ü h n  K u rt, X  402 H alle/S ., B ren au er Straße 5.K ü p p e r  Sieglin d e . geb. K u n zen d orf.4 Düsseldorf, A h n feld str. 75,1.P u p p e  M an fred  und F ra u , 42 O b er­hausen, D uisburger S tr . 234.R i e d e l  G erh ard , 8 M ünchen 8, A sch - heim er S tr . 9.R ö d e r  C hrista  geb. Förster, X  402 H a l­le/S., A d a m -K u c k h o ff-S tr . 17 b.S p e i ß e r  A n ita  geb. H eidrich, N r. 118,. 8972 Sonthofen /A llg ., Starzlachw eg 137.S c h w e n z e r  Frieda, X  402 H alle/S ., Schillerstr. 55.W  ä t z o 1 d S ieg fried  und W o lfg a n g , 8571 Neudorf/O fr. über Pegnitz.W e i n k n e c h t  G ü n te r, N r. 71, 85 N ü rn ­berg, T afe lfe ld str. 85.W i e d e n h ö f e  r E lfr ie d e  geb. F lo h r, N r. 148, 4041 N o rf über N euß, L a h n str ., Schule.W i n k l e r  Id a  geb. G oldbach, 848 W ei- den/Opf., H opfenw eg 32.
A lt-SchönauB u b l i t z  Jo h a n n a  geb. Thom as, V o rd e r- M ochau 112 c, 4424 Sta d tlo h n -W in n in g fe ld , E ichendorffstr. 2.E 1 s i n g G ertru d  geb. U m la u f, 4235 Scherm beck-O verbeck 60.H o b e l  E lse geb. Stah n , D o rfstr. 57, 24 Lübeck, Paradiesgarten 12.K i t t i e r  E lfr ie d e  geb. S ta h n , D o rfstr. 57, 23 K ie l, G ellertstr . 18.Q u a n d e r  C h arlotte , B rau erei, 499 L ü b - becke/W estf., N iedertorstr. 19.S c h m i d t  Ingeborg geb. Z o b el, 48 B ie le ­feld , H ofstr. 5,S t a h n  H elm u t, D o rfstr. 57, 2 H a m b u rg - G arstedt, G arstedter Feld str. 10.T h o m a s  S iegfried , V order-M och au  112c, 4424 Stad tloh n -E stern .W e i n r i c h  L ieselotte geb. L a n g e  und Ehem ann R o lf, 48 B ie le fe ld , B orsigstr . 24.
Schönau a. K.B a c k h a u s  M arga geborene R euschel, M arkt 1, 359 B ad W ildun gen , B ru n n e n ­allee 36.E r n s t  A lfre d  u. F ra u  F ried a geb. H e ll, H irschberger Straß e 56, 337 Seesen/Harz, H ochhaus, G än sepforte  15.E r n s t  Jo ach im , H irschberger S tr . 56, 332 SalzgitterLeben stedt, S tern ta ler 2.E r n s t  M arga, H irschberger Straß e 56, 4 D üsseldorf, M arienstr. 22.F l a d e  K a r l, H irschberger Straß e 39, 32 H ildesheim , D risgenstedter S tr . 44.J  a z d z e w s k a  A n n e geb. L u b e , 5300 B o n n -S ü d , Eschelbachstr., b ei F am . A b e l.K n o b l o c h  A rth u r, H irschberger Str . 32 dann Liegn itz, 6451 D örnigheim /M ain, Fechenheim er Str . 14.M  a t e j a t Bruno und F ra u  H ild e  geb. Raupach, N d .-R eich w aldau  11, 4408 D ü l­m en, D ernekam p 199.N  i t s c h  k  e A lic e  geb. Sch w arz, 527 W asserfuhr/Gum m ersbach.O t t o  A lfre d , R in g  48, 6 F ra n k fu rt/M .- Nordw eststadt, G e rh .-H a u p tm a n n -R in g  174.O t t o  Em m a geb. W einhold, R in g  48. 6 Frankfurt/M ain-N oi-dw eststadt, G e rh .-  H a u p tm an n -R in g 174.Q u ä k  p e r M arian n e geb. T rieb s u n d  Ehern. O tto, H irschberger S tr . 5, 62 W ies- baden -B irstadt, K olp in gstr. 7.R e i n h e i m e r  B rig itte  geb. T riebs und Ehern. Ernst, H irschberger S tr . 5, 62 W ies- b aden -G räselb erg, K la g e n fu rte r  Str .
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Das Schloß in P ohlsdorf

Es ist ein eigenartiges G e fü h l, das H e i­m atdorf nach 21 Ja h re n  in einem  trost­los verw ahrlostem  Zustand w iederzusehen. D ie Dorfstraße ist katastrophal, m it dem A u to  fast unpassierbar. Fenster und Türen an den H äusern haben w ohl in der ver­gangenen Zeit noch keinen A nstrich er­halten  und w enn, dann in  hervorstechen­den Farben, grün und blau. D ie  H äuser stehen alle bis au f K äb e , Kretschm er und Seliger. D er H of „K lie tsch “ sieht einiger­m aßen m anierlich aus, auch der G arten ,

Schule in Pohlsdorf

das liegt w ohl an der jetzigen  B esitzerin , eine ehem alige Deutsche, die w ir a u f dem. W eg zur K irch e nach P an th en au  trafen . W ir sollten sie a u f dem R ück w eg noch­m als besuchen, aber die schlechten D o rf­w ege haben uns davon abgehalten . G u t  erhalten ist das Schulhaus, auch der S ch u l­hof gepflegt. Im  übrigen w ar das D o rf w ie ausgestorben, denn alles w ar in  P a n ­thenau in  der K irch e , die von den u m lie ­genden O rtschaften  sehr besucht ist. H e n ­kels K a u fh a u s  ist ein B au ern h of, w ogegen das G asth au s K lich  als K a u fh a u s  dient. Das Schloß ist scheinbar n u r in  der u n ­teren Etage bew ohnt, in  den oberen E ta ­gen sind Fenster eingeschlagen. D icht an der ehem aligen H .-E ich e  w ar ein P fa h l errichtet, an dem  das K r u z ifix  prangte.Der' F ried h of, kurz von P an th en au , w ar ebenso verw ahrlost, kein Z a u n  m ehr h er­um , die G rä b e r nur noch teilw eise er­kennbar, da G estrü pp  und U n k ra u t sich breitgem acht h at. D ie  G rab stein e  sind m eist zertrüm m ert und um gestoßen, doch w ie zum  Trotz blü h ten  verein zelt O ster­glocken und V eilch en  a u f den H ü g eln . V on  der K irch e in P an th en au  ertönten die G locken, sie hatten  ihren K la n g  nicht v e r­ändert, nur die M enschen, die h eru m stan ­den und sich hin ein drängten , w aren frem d.

K irch e  P an th en auM it T rän en  in  den A u g e n  u nd w und bis in  die Seele  n ahm en w ir A bschied. N ichts erin n ert m ehr an das schöne L ie d : „W o die H äuschen stehen alle  schm uck u nd fe inund das G lö ck le in  lä u tet jede Stu n de ein . . .  u sw .“ E . K retsch m er

G a sth a u s in P oh lsd orf Fotos: R . K retsch m er
Traditionelle Wechselbeziehungen 
zwischen Schlesien u. Pennsylvanien USAS . K n örrlichW er die Vergangenheit des K reises G o ld ­berg kennt, dem dürfte kaum  entgangen sein, daß die Gem einden H arpersdorf, Probsthain , A rm enruh und Hockenau, so­w ie die N achbardörfer Langneundorf, Zobten und Lau terseiffen  in kirchenge­schichtlicher Hinsicht eine Sonderstellung einnahm en. E in  noch heute stehender G e ­denkstein au f dem V iehw ege von H arpers­dorf ist ein stum m er Zeuge, der au f eine erschütternde Tragödie hinw eist, die sich am  A n fä n g e  des 18. Jah rh u n d erts in den genannten Dorfgem einden abgespielt hat. D ie  In sch rift der T afel kündet:„H ie r ruhen in G ott die glaubenstreuen Schw enckfelder, welche in den Ja h re n  von 1720 bis 1740 au f diesem V iehw ege beerdigt w urden.D ie Liebe der N achkom m en in N ord­am erika setzte den V oreltern  zu Probsthain, H arpersdorf, A rm enru h, Langneundorf, Lau terseiffen  dieses D en km al im  Ja h re  1863.“D en nüchternen, kurzen Sätzen des E p i­taphs au f der- alten B egräbnisstätte am V ieh w ege zu H arpersdorf verlieh  der b e­

kannte schlesische L ite ra t Fedor Som m er in seinem  geschichtlich treuen H e im a tro ­m an „D ie  Sch w en ckfelder“ w irk lich k e its­nahes Leb en . In  fesselnder W eise schildert er die S ta n d h a ftig k e it fried lich er u nd red ­lich denkender M enschen, die trotz harter Zw angsm aß nahm en des k aiserlich en  H ofes zu W ien ih rer religiösen Ü b erzeu gu n g treu blieben. D ie rigorosen u nd unm enschlichen B ekehrungsversuche der eingesetzten M is ­sionare R egen t und M ila n  w urden im  L a u ­fe der Zeit derart u n erträglich , daß der größte T e il der Sch w en ckfelder H ab  und G u t au fgab  und die H e im a t fü r  im m er verließ. Dieses B u ch , das a u f dem  deu t­schen B ü ch erm ärkte v e rg riffe n  ist, er­lebte 1956 eine begrüßensw erte A u fe rs te ­hung in englischer Sp rach e. Es erschien unter dem  T ite l „T h e  Iro n  C o lla r , a novel from  T he D ay s of C ou n ter R e fo rm a tio n “ und w ird in P en n sy lv a n ie n  gern gelesen. H errn  A n d re w  B e rk y , dem  D ire k to r der Schw en ckfelder B ib lio th e k  in P en n sb u rg , ist die fa st w ortgetreue Ü b ersetzu n g des Som m erschen W erkes zu danken.W as in Fedor Som m ers R om an  in v o lk s­tüm licher W eise geschildert w u rde, h a t

F ra u  D r. S e lin a  Sch u ltz, W ashin gton , in  ih rer Leb en sarb eit „T h e  Corp u s Sch w e n ck - fe ld ria n o ru m “ , einem  19 B ä n d e  u m fa sse n ­den W erk e , w issen sch aftlich  fu n d ie rt un d v e rtie ft. In  A n e rk e n n u n g  ih rer th eo lo g i­schen L e istu n g  w ü rd igte  die U n iv e rsitä t T ü b in gen  die A u to rin  im  Ja h r e  1961 durch V e rle ih u n g  der E h ren d ok torw ü rd e. —  D ie  V erfa sse rin  schildert in  diesem  u m fa n g ­reichen W erke die Leben sschicksale und die reform atorischen B estreb u n gen  des schlesischen E d elm an n es C a sp a r von Sch w en ckfeld , der als K a n z le r  u n d  re li­giöser B e rater am  H o fe  des P ia ste n h e r- zogs Fried rich  I I .  in  L ie g n itz  w irk te . A ls  sich seine A n sich te n  nicht m ehr m it  denen L u th ers deckten, verließ  er 1529 Sch lesien  und ist 1561 in  U lm  gestorben. In  dem  vorgen an n ten  W erk e um riß  F ra u  D r . S e ­lin a  Sch u ltz nicht n u r die reform atorischen Ideen  un d G ru n d sätze  Sch w en ck feld s , sie gab auch ein anschauliches B ild  vom  W e r­den und. Leb en  der schw enckfeldischen G e ­m einden in  Sch lesien  bis zur Gründung' der Sch w en ck feld er K irch e  a u f a m e rik a ­nischem  B oden, die 1909 vom  S ta a te  g e ­setzlich an erk an n t w urde. W ertvolles Q u e lle n m a te ria l stand der A u to rin  neben den U rk u n d en sam m lu n gen  der 8 P fa rr b e - zirke in P en n sy lv a n ie n  auch in den A rc h i­ven  der herzoglichen B ib lio th e k  ’ zu W o l­fen b ü ttel zur V e rfü g u n g .
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D ie  V erb in d u n g  der am erikanischen Sch w en ckfelder m it H arpersdorf ist nie v o llstän d ig  gelöst w orden. F a st jedes Ja h r  kam en  Schw enckfelder in  die Goldberger G egen d , um  die Stätten  aufzusuchen, wo ih re V o rfa h re n  um  des G lau b en s w illen  so v ie l U n b ill zu erdulden gehabt hatten. A ls  sich 1934 das Ja h r  ihrer V ertreibung aus der schlesischen H eim at zum  200. M ale jäh rte , erh ielt H arpersdorf den Besuch von rund 50 am erikanischen Schw enck- feldern . M it  den V ertretern  der ev. K irch ­gem einde h ielten  sie vor dem schlichten D e n k m a l a u f dem  V ieh an ger einen ergrei­fen d en  G edächtnisgottesdienst ab.A ls  1946 die H arpersdorf er zw angsw eise die H e im a t verlassen m ußten, und in  der Frem de, bar aller M itte l, ein neues Leben beginnen m ußten, übernahm  die Schw enck­fe ld er K irch e u n aufgefordert die P a te n ­schaft über die V ertriebenen. Ihre O p fer­bereitschaft w ar vorbildlich und kan n  als neues sichtbares Zeichen fü r  ihre V e r­bundenheit m it den Schlesiern gew ertet w erden. D ie  In itiative  zu diesem  ein m ali­gen H ilfsw e rk  übernahm  der Präsident der Schw enckfelder K irch e, H err W ayne C . M eschter. A u f seine A n regu n g hin  be­gannen seine Glaubensgenossen G e ld  zu sam m eln und buchstäblich ihre K le id e r­schränke und W äschetruhen zu leeren, um  allen  entw urzelten und verarm ten H a r- persdorfern ohne A n seh en  ihrer K onfession izu h elfen . D er W ert der übersandten C a re -P a k e te  betrug nach B eendigung der H ilfsa k tio n  28 914 D o llar, 8 C ent und schätzungsw eise dürfte der W ert der K le i­derpakete auch eine fü n fste llig e  D o lla r­sum m e erreicht haben. In  B egleitu n g eines Sohnes k am  dieser seltene M enschen­freu nd 1948 in  die B undesrepublik , um  einige W ochen m it den vertriebenen H a r- p ersdorfem  zusam m en zu leben, er sprach allen  Trost zu und versprach w eitere H ilfe . Sp äter bekannte er, daß dieses Zusam m en­sein m it den V ertriebenen fü r  ihn die größte E rfa h ru n g  seines Lebens gew esen sei. — Fortsetzung fo lgt!
J f e r z M e H

Cjlüdtmnsrfi

Es feiern  G eb u rtstag , bzw . silberne, goldene H ochzeit
GoldbergFrau  M arth a  P f e i f f e r  in  X  435 B e rn - burg/Saale, W alterstr. 12, am  16. 5. 1966 80 Ja h r e  alt. (Lederhandlung).H err A lb e rt R e i c h e  — von 1920 bis 1932 P ostdirektor in G old b erg, am  13. 6. 66 80 Ja h re  alt. D as E h ep aar Reiche lebt in  Eberbach a. N eckar, A m  L in k b ru n n en , und feierte am  31. M a i m it seinen 2 Töchtern und 8 E nkelsöhnen die goldene H ochzeit.H err F ritz  W i l l i n g e r ,  W olf Straße 3, w ohnhaft in P fa ffe n g ru n d  (Ort und P ost­leitzah l nicht zu erm itteln), am 13. 6. 1966 76 Ja h re  alt. E r  lebt dort m it seiner F ra u  M arta geb. Schm idt.A m  15. 7. 1966 F ra u  A n n a  F i n g e r  geb. Scholz in  M ünchen 19, Ja g d str . 1/4 (Ober­torsiedlung), im  K reise  ihrer K in d e r und E n kel. D ie Ju b ila r in  w ird 75 Ja h r e  alt.
HaynauD er W agenbaum str. H err Erich K i r c h -  b e r g e r  am  11. 7. 1966 in 83 Lan d sh u t, B a y . Freyu n g 615 a —  75 Ja h re  a lt (B ahn- hofstr. 33). H e rr K irchberger w urde am 6. 4. 1966 von einem P k w  angefahren. E r erlitt einen Schädelbruch.H err M a x  B ö h m  feiert am  18. 6. seinen 70. G eburtstag. E r  w ar frü h er B rau er bei der Firm a G artenschläger. Gesundheitlich geht es ihm  gu t und geht noch alle Tage arbeiten. E r  w ohnt jetzt in X  47 Sa n ger- hausert, M a x -L a d e m a n n -S tr . 30.G iersd orfS c h ä f e r  Ida, am 11. 6. — 75 Ja h re  alt. S ie  w ohnt in Beckeln/Tw istringen.

A  p e 11 Selm a, am  14. 6. — 60 Ja h r e  alt. Sie w ohnt in Rautenberg/H ildesheim .H a s s e  Frieda, am  15. 6. —  50 Ja h re  alt. S ie  w ohnt in  B randenburg (Zone).M ü l l e r  B runo, am  30. 6. — 60 Ja h re  alt. E r w ohnt in Schw eringen/Hoya.
Schönau/KatzbachA m  23. 6. 1966 Frau  H edw ig F  r a n z k  e in X  46 W ittenberg/Lutherstadt, Dresde­ner Str . 9, 82 Ja h re  alt.60 Ja h r e  a lt am  27. 6. 1966 H err Erich T  e u b e r in 41 D u isbu rg-M eidrich , A u f dem D am m  15.65 Ja h re  alt w ird am  2. 7. 1966 H err Fritz H ü b n e r  in X  8321 Prossen b. B ad Sch an ­dau i. S a ., T alstr. 31.60 Ja h r e  alt am  5. 7. 1966 F rau  M inna G  e i s 1 e r , A u en str., jetzt 68 M annheim , R heinau, Dänischer Tisch 46.H err D r. H ans N e r g e r ,  629 W eilburg, Rathenaustraße 8, w ird am  13. J u l i  1966 70 Ja h re  alt.
Altschönau85 Ja h r e  a lt am  15. 7. 1966 F ra u  C h a r­lotte Q  u a n d e r , frü her B rau erei A lt ­schönau, jetzt 499 Lübbecke/W estf., N ied er- torstr. 19.D er Tischlerm eister H err O tto L i c h ­t e n s t e i n  in 342 H erzberg, H arz, M eisen- str. 8, am  16. 7. 1966 70 Ja h re  alt.

BischdorfF ra u  Fried a W e i n e r  in 7958 L a u p - heim , L a n g e  Str . 50, am  25. 6. 1966 60 Ja h r e  alt. Ih r  E hem an n  K u rt am  6. Dez. 1966 65 Ja h re  alt.
BrockendorfF rau  Frieda H  a n i s c h geb. G roßm ann in  5061 K le in -E ich e n , A lte  K ö ln e r Str . 31, am 13. 6. 1966 65 Ja h r e  alt.
K auffungFrau  M in n a B r u c h m a n n  geb. Feige, T schirnhaus 2, am  25. 6. 1966 75 Ja h r e  alt, in Freib erg i. S a ., K reuzgasse 4.Frau  A gn es F r o m m h o l  d geb. M aas, H auptstr. 111, am 10. 6. 1966 60 Ja h r e  alt, in Bensheim /W ürtt., G u n th erstr. 5.E lfried e  von G e r s d o r f f ,  G u t N iem ilz, am 20. 6. 1966 75 Ja h r e  alt, Fu ld a , B o n i- fatiu sp latz 4, S t ift  W allenstein .H err B runo G ü n t h e r ,  H auptstr. 32, am 3. 6. 1966 75 Ja h re  alt, in Osterode/ H arz, B ergstr. 16.
Treffpunkt am 1.1./1 2, Juni 
S O L I N G E N !

Frau  A lm a  H  a u d e geb. F riedrich , Schulzengasse 11, am  24. 6. 1966 65 Ja h r e  alt, in A fh olderbach  N r. 7, K rs . S iegen .F rau  F ried a K a h l  geb. Speer, H a u p t­str. 198, am  4. 6. 1966 70 Ja h r e  alt, G ro n a u , K rs . A lfe ld , M olkereistr. 1.H err H erm an n  K e i l ,  G u t  Stöckel, am  6. 6. 1966 70 Ja h r e  alt, in  B asch ü tz 38, K re is  B autzen.H err B runo K l e i n e r t ,  H au p tstr . 62, am  27. 6. 1966 75 Ja h r e  alt, in  U n terlin d , K reis  K em n ath .H err R obert K l e m m ,  W id m u th w eg 1, am  3. 6. 1966 78 Ja h r e  alt, W ollershausen  58 über D uderstadt.Frau  E lse  K l u g e  geb. H a m p e l, G e -  m eindesiedlung 11, am  22. 6. 1966 60 Ja h r e  alt, in  W eidenau/Sieg, K ä n e rb e rg str . 70.F ra u  Se lm a  K ö n  n i c k e  geb. K ä se  verw . H einrich, H au p tstr . 201, am  3. 6. 66 60 Ja h re  alt, in  K ö ln , E rn s t-K ra u s e -S tr . 11.Frau  Selm a P  ä t z o 1 d geb. W agn er, A n  den B rücken 13, am  23. 6. 1966 60 Ja h r ealt, Dresden N  26, N oritzstr. 27.F rau  C a rla  R e  iß  n e  r geb. von  K a ltn -  born, H au ptstr. 108, am  11. 6. 1966 70 Ja h r e  alt, M ünchen, L u x e m b u rg e r S tr . 4/0.F rau  H edw ig S c h u b e r t  geb. P o h l, N iedergut 6, am  15. 6. 1966 70 Ja h r e  alt, W olfram sh of, K re is  K e m n a th .F ra u  Else W a r m b r u n n  geb. H o ff -  m ann, H au ptstr. 25, am  26. 6. 1966 50 Ja h r e  alt, G lau ch au , T h älm an n str. 28.H err P a u l B e y e r ,  A n  den B rü ck en  4, am  4. 7. 1966 70 Ja h r e  alt, in Z w ick a u - P öh lau .F ra u  G erd a B r u c h m a n n  geb. B ieder, H au ptstr. 265, am  31. 7. 1966 50 Ja h r e  alt, in  W u lfen , K re is  Osterode.H err B runo D ö h r i n g ,  H au p tstr . 2, am  22. 7. 1966 65 Ja h r e  alt, in  A u g u std o rf, Sied lerw eg 94.H err E m il G e i s l e r  , G em ein d esiedlu n g, am  30. 7. 1966 50 Ja h r e  alt, in  Stützerbach bei Ilm en au, B ergstr. 6.F rau  Frieda K e i l  geb. Seid el, H a u p t­straße 29, am  26. 7. 1966 60 Ja h r e  alt, in  Eberholzen N r. 4, K re is  A lfeld /Lein e.H err H erbert K i r s c h k e ,  H au p tstr . 28, am  13. 7. 1966 50 Ja h r e  alt, in  D o rtm u n d - D orstfeld , H allereystraß e 43.F rau  M eta K r e l l a  geb. Sch m id t, G e ­m eindesiedlung, am  28. 7. 1.966 60 Ja h r e  alt, in N ürn berg, A n gerstr. 3.H err W ilh elm  L i e b s ,  H au p tstr . 208, am15. 7. 1966 77 Ja h r e  alt, in  3111 S u h le n ­dorf bei Ü lzen.H err O sk a r M  e u e r  , H au p tstr . 225, am  28. 7. 1966 60 Ja h r e  a lt , in B u rgstem m en , H au ptstr..H err Bruno R  ü c k e r, H au p tstr . 261, am25. J u li  1966 70 Ja h r e  alt, in  L ä n g e n g u rs- dorf N r. 100, K re is  H o h en stein -E rn stta l.
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H err O sw ald W i e s n e r ,  Sehulzengasse 12 a, am  23. 7. 1966 60 Ja h re  alt, in W ü lf­rath -R od en h au s, A m  K lif f  16.F ra u  E lisab eth  S u c k e l ,  Schitlzengasse, w ird  am  29. 6. — 70 Ja h re  und w ohnt in N eu sorf, S ied lu n g 130.
K aisersw aldauA m  26. 6. 66 F rl. Helene T  i e d. t 60 Ja h re  alt. S ie  lebt bei ihrem  B ruder in 5281 N iederseßm ar, A hlsberger Str. 58. G esu n d ­heitlich geht es ihr leider nicht zum besten.H e rr Fran z T  i e d t beging am  13. 5. 66 sein 40jähriges D ienstjubiläum  im ö ffe n t­lichen D ienst. Franz Tiedt, der nach seiner 12jährigen M ilitärdienstzeit Stadtinspektor in Forst/Lausitz w ar, ist Bürovorsteher bei einem  W asserw irtschaftsverband im  O b er- bergischen K reise.U n ser letzter O rtsbauernführer A d o lf G ü l t i g  w ird am 7. 6. — 77 Ja h re  alt. E r w ohnt in  8672 Selb/O fr., Obere B e rg ­straße 12. H erzliche Wünsche von seinen H e im a tfre u n d e n !
K leinhelm sdorf80 Ja h r e  alt am 2. 7. 1966 Frau  A n n a S t e n z e i ,  48 B ielefeld , Brückenstr. 39.75 Ja h r e  am  6. 7. 1966 F ra u  Elisabeth W  o 1 f  f  , 48 B ielefeld , Bism arckstr. 26.
K onradsw aldau65 Ja h r e  alt am 28. 6. 1966 F rau  M artha L a n g e r ,  48 B ielefeld , A m  alten K irch - w eg 2.A m  10. 7. w ird Frau  Em m a B e e r ,  S te ll­m acherei, in Laineck, B reslauer Str . 6, 97 Ja h r e .
K osendauD ie  fr . G utsbesitzerin Frau  M eta FI ü b -  n e r  am  30. 5. 1966 in E rlangen, H edanus- straße 13 (unleserlich geschrieben).
Sehönw aldauF ra u  B erta  K r e b s  in 48 B ielefeld , Steu b en str. 13, am  27. 6. 1966 87 Ja h r e  alt.70 Ja h r e  alt am 11. 7. 66 F rau  Ernestine F  i s c h e r  in 48 B ie lefe ld , B e rn h .-K ra m e r- Straß e 5.
T annendorfF ra u  Id a  M e i ß n e r  geb. Goldbach, am26. 5. 66 in 5841 Griesenbach üb. Schwerte/ R u h r , 77 Ja h re  alt.F ra u  M in n a K u n z e n d o r f  geb. F ie - b ig  aus B ischdorf, am 10. 5. 1966 in  X  742 Schm ölln/T hür., R ob ert-K och -Straß e 82, 78 Ja h r e  alt.
Tiefhartm annsdorfA m  28. 6. 1966 F rau  E lli W e i s t  in  48 B ie le fe ld , A m  großen W iel 21, 60 Ja h r e  alt.
W olfsdorf60 Ja h r e  alt am  29. 6. 1966 Frau  Frieda M ü l l e r  in 4811 O ldentrup über B ie le ­fe ld , B rön n in gh au ser Str. 1.

MärzdorfDas Fest der silbernen H ochzeit am  21.5. 1966 H err S ieg fried  W a r m u t h  und Frau  Erna geb. W ilde in  598 W erdohl, E g ­genfeld 11.H err G u sta v  K a r n k e  in 3094 Scholen, Post B ruchhausen, feiert am  16. 6. seinen 79. G eburtstag.
Neukirch/Katzbach77 Ja h r e  alt w ird am 20. 6. 1966 H err Reinhold F e c h n e r ,  4801 B abenhausen über B ie lefe ld , Teichstr. 53.76 Ja h re  alt am  18. 7. 1966 F r l. G e rtru d  H e r r m a n n ,  48 B ie lefe ld , V o ltm a n n ­straße 176.
PohlsdorfA m  1. 7. feiert der frühere B au er und A m tsvorsteher, H err M artin  K r e t s c h -  m e r, w oh n haft in X  6601 W alterdorf, K rs . Greitz/Thür., in  körperlicher und geistiger Frische seinen 70. G eb u rtstag.
ProbsthainA m  16. 6. feiert F ra u  Else K o w a l  geb. From m hold in 48 B ie lefe ld , M ellerstr. 23, ihren 50. G ebu rtstag.H err Fritz F u r e r  in  3415 H attorf/H arz, B reslauer R in g  14, w ird am  17. 6. —  60 Ja h re . H e rr F . ist der Vorsitzende des Probsthainer G esan gverein s in  H attorf/ H arz.
ReisichtF ra u  M eta H  ü b n e r verw ., geb. P eik e rt aus B irk fle ck  N r. 138, am  2. 7. 66 83 Ja h r e  alt. Ih r  E h em an n  R ob ert H . w urde 1945 von den R ussen erschossen. S ie  v erleb t ih ­ren Lebensabend bei ihrem  Sohn  B ru n o H . in 282 B rem en -L esu m , A m  V ogelbusch 7.H err R obert P  e 11 n  e r , Lan d arb eiter, R eisicht N r 4, w oh n haft in  404 Neuß/Rhld., K ap ite lstr . 61, am  10. 7. 1966 78. Ja h r e  alt.F rau  M arta K  ä ß 1 e r, K l.-T sch irb sd o rf N r. 111, w oh n haft in  X  402 H alle/Saale, G r . Gosenstraße 14, H th s., am  20. 7. 1966 79 Ja h re  alt.H err P a u l O r t e l b a c h ,  R a n g ie rfh r . a. D ., R eisicht N r. 46, w oh n haft in  X  46 Lu th erstad t-W itten b erg , Straß e des F r ie ­dens N r. 49, am  25. 7. 1966 75 Ja h r e  alt.H err P a u l H e r d a ,  O bergärtn er, D o m i­nium  R eisicht, w oh n haft in  85 N ü rn b erg, Joh an n isstr. 103, am  26. 7. 66 65 Ja h r e  alt.

Unsere Toten
GoldbergA m  6. M ai 1966 verstarb zu Lohr/M ain kurz nach V ollen d u n g des 58. L eb en sjah res Frau  Frieda S e i d e l  geb. K aß n er. D ie  Verstorbene w ar die E h e fra u  des Z im m e ­rers R ichard Seid el aus Goldberg/Schlesien. F a m ilie  Seidel kam  als Sp ätau ssiedler im  F rü h ja h r 1957 aus der H eim at u nd w urde

in Lohr/M ain  ansässig, wo bereits eine Schw ester m it F a m ilie  eine neue H eim statt gegründet hatte. Besonders tragisch w ar der U m stan d , daß der E h em an n  der V e r ­storbenen, der w enige W ochen zuvor einen. A rb e itsu n fa ll erlitten  hatte  u nd m it einer gebrochenen Ferse im  L oh rer K ra n k e n h a u s lag , der B eerd igun g fern  bleiben m ußte. A u ß er den nächsten A n geh örigen  gaben der V erstorbenen v ie le  H eim atfreun d e und B ek an n te  das letzte G e le it . A u ch  der Sch le­sie r-V ere in  w idm ete durch seinen O bm ann der V erschiedenen gedenkende W orte am  G ra b e .
A delsdorfA m  11. 5. 1966 im  A lte r  von 62 Ja h re n  F ra u  K la r a  S c h i e b l e r  geb. N eum ann. S ie  w ohnte in  2174 B orn b erg 56, Post H echthausen, N d r.-E lb e .
JohnsdorfF ra u  Id a  W  a l t e r  geb. M a iw a ld  im  78. L e b e n sja h r in W arstade, N d r.-E lb e .
K aisersw aldauGroßes L e id  ü berkam  die F a m ilie  unse­res H eim atfreu n d es K u r t  K  u  h 1 i c h . A n ­fa n g  A p r il verstarb  u n erw artet der zw eit­jü n gste  So h n  Jo a c h im  im  A lte r  von  18 Ja h re n . D e r V erstorben e stand ku rz v or dem  A b itu r .A m  9. M a i verstarb  im  gesegneten A lte r  von fa st 89 Ja h r e n  seine M u tter, F r a u  E m ­m a K u h lich  geb. G e isle r, geb ü rtig  aus R ä d ­chen. S ie  zäh lte  zu den ältesten noch ü b er­lebenden u nserer H eim atgem ein d e. S ie  w ohnte seit der V ertre ib u n g  in  M ainburg/ N db ., E bron tsh au ser S tr . 51, bei ih rem  ein ­zigen So hn . V o n  ih ren  K in d e rn  u nd za h l­reichen E n k e ln  und U re n k e ln  h at die V e r ­storbene im  hohen A lte r  v ie l L ie b e  und D a n k  fü r  alle  M ü h e erfah ren . Ih r  T od h a t eine L ü ck e gerissen, die sich schw er schlie­ßen w ird .
K onradsdorfN ach lan ger, schw erer K ra n k h e it am  16.5. 1966 im  59. L e b e n sja h r F ra u  M a rth a  H  e i n z e geb. R ein h o ld . S ie  la g  14 W ochen in  Sü ch teln  im  S ta d t-K ra n k e n h a u s w egen eines u n h eilb aren  N ieren leid ens. D ie  V e r ­storbene leb te in  4156 O edt/R hld ., Jo h a n n - F ru h e n -S tra ß e  48.
Neukirch a. K.F ra u  Se lm a  B ö r n g e n  ist am  8. 4. 1966 nach schw erer K ra n k h e it  gestorben. S ie  w ohnte m it ih rer Schw ester, F ra u  Id a  W eigel, in  5401 B asselscheid  21/Hunsrück. 
P robsthainA m  16. 5. 1966 w urde die B a u e rsfra u  M eta  M a r x  geb. H ü b n er zur letzten  R u h e  a u f dem  H a tto rfe r F rie d h o f beerdigt.S ie  w ar die F ra u  des frü h eren  B ü rg e r­m eisters B ru n o M a r x  aus P rob sth a in . H e rr  P asto r K la g e s  aus L in d a u  h ie lt die T ra u e r­fe ie r und w ü rdigte  die V erstorben e in  ehrenden W orten. E in  sehr großes G e ­fo lg e  von V ertrieb en en  und E in h eim ischen  gaben ih r das letzte G e le it . D e r P ro b st­h ain er G e sa n g v e re in  erw ies der V e rsto rb e ­nen m it 2 A rie n  die letzte E h re.Z u m  Schluß sprach R ich ard  S e ife rt  als N achb ar der V ersto rb en en  m it K ra n z n ie ­d erlegun g die letzten  W orte. D a r in  k a m  zum  A u sd ru ck : S e i still, w eil G o tt  es w ill. 
RöchlitzH e rr E rich  D r e ß l e r  am  6. 5. 1966 an H e rzin fa rk t im  A lte r  von  60 Ja h r e n . Er­lebte m it F ra u  u nd So h n  in  D o rsten  3, K le e k a m p  8.

Grüne Nervensalbe
3 x Grün

nach altem schlesischem Rezept, 
hat sich seit Jahren bestens 
bewährt bei Rheuma, Gicht und 

Nervenschmerzen 
Schachtel zu 100 g 4,55 DM 
Schachtel zu 250 g 7,— DM 

zuzüglich Porto

B a h n h o f - A p o t h e k e  
469 Herne/Westf.

Wilhelm Möller 
früher Haynau/Schles. 

Stadt-Apofheke

K au ft bei unseren Inserenten!

BETTFEDERN
Wie früher

auf. schles. Wochen- u. Jahrmärkten

1 Pfd. handgeschlissen DM12,— usw. 
1 Pfd. ungeschl. DM 5,50 u. 6,90 usw. 
1 Pfd. fear. Daunen DM 23,— usw. 
Betten, Inlett, Stepp- und Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu­
fordern. Auf alle Waren 3°/o Rabatt 
für jeden Heimatfreund. Versand 
frei Haus durch Ihren Heimat­

lieferanten.

Johann Speldrich
68 MANNHEIM, U 3, 20

(Früher Sorau, Glogau, Wüsfe- 
giersdorf).

Buching, Perle im AllgäuS c h le s ie r !
B itte
P ro sp ek t
an fo rd e rn !

Besucht G asthof-Pension „G eiselsle in“ 
8959 Buching b. Füssen, Tel. 0 83 68 / 2 60 
Fam ilie R U D O L F  A D O L F  
frü h e r Bauden wiirt im  Riesengebinge 
Vor- und Nachsaison besonders 'günstig! 
Annahme von R eisegesellschaften!

Werbt 
neue 

Bezieher 
für die 

Heimat­
zeitung

Betten u. A ussteuer vo m  „R ü b e za h l”

8  Tage zardn sid if
und
das

völlig kostenlos mit Rückporto senden wir Ihnen 
große Stoffmusterbuch - Alles für die Aussteuer - 

ie beliebte Federn-KoHektion - Original-Handschleiß, 
Daunen u. Federn. Bequeme Teilzahlung 10 Wochen 

bis 12 Monatsraten. Gute Verdienstmöglichkeiten 
f. Sammelbestoller u. nebenberufliche Mitarbeiter. 

Bewährtes Oberboit mit 25jähriger Garantie 
rot, blau, fraise, reseda, golci DM

130x200 cm m. 6 Pfd. Halbdaunen 85,65 
140x200 cm m. 7 Pfd. Halbdaunen 97,40 
160x200 cm m. 8 Pfd. Halbdaunen 110,80 
80x 80 cm m. 2 Pfd. Halbdaunen 26,70
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Am  18. M ai 1966 ist unsere liebe Mutter, Oma, Schwester und Schwägerin
Frau Klara Grubegeb. Stuftim 72. Lebensjahr unerwartet entschlafen.In stiller Trauer 

Thea Grube
Elisabeth Preußer geb. Grube 
und Familie,
Berta Engel geb. Stuft 
Herm ine Grube3552 Wetter, Kreis Marburg, Amönauer Straße 6 Dresden, H alle, Hannover-früher Haynau/Schlesien, Peipestraße 12

Plötzlich und unerwartet rief Gott der Herr meine liebe Gattin, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante
Frau Frieda Seidelim 59. Lebensjahr zu sich in den ewigen Frieden.Lohr/Main, Trappenkamp, den 6. Mai 1966In stiller Trauer 

Richard Seidel, Gatte 
H elm ut Seidel m it Fam ilie 
W ilfried Seidelim Namen aller AngehörigenDie Beerdigung fand am 9. Mai, 14 Uhr, auf dem Stadt. Friedhof zu Lohr statt.Zugleich danken wir allen Bekannten und Heimatfreunden sowie dem Schlesierverein für die überaus große A nteil­nahme zum Heimgange unserer lieben Verstorbenen.

Gott der Herr nahm zu sich in sein himmlisches Reich seinen treuen Diener, unseren lieben Vater, Schwieger­vater, Opa und Onkel
Kirchenrat i. R.

G eorg Lehm ann* 17. 2. 1878 —Würzburg, den 17. Mai 1966 früher Haynau/Schlesien
t 17. 5. 1966

Gerhart Lehmann, Dortmund 
Ingeborg Lehmann, Braunschweig

Wir haben ihn am 20 Mai 1966 in Lindelbach zur letzten Ruhe bestattet.
Nach langer, schwerer Krankheit, für uns unfaßbar, ver­starb am 17. April 1966 mein lieber Mann, unser guter Vater, lieber Sohn, Bruder, Schwager und Neffe

Herst Meierim Alter von 41 Jahren. In stiller Trauer
Charlotte Meier geb. Roth 
Eberhard und Ursula 
und alle AnverwandtenBad Salzdetfurth, im Mai 1966 früher Haynau, Ring 71

Nach kurzer Krankheit entschlief am 2. M ai 1966 unser lieber Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel
Paul H icklerim 83. Lebensjahr. In stiller Trauerim Namen aller Angehörigen

Martha Hicklerfrüher Wittgendorf, Kreis Goldberg i. Schles.

U*tset, BiUUuttecU
□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □N EU E R SCH IE N E N :Arno Mehnert:
Die Frühgeschichte des W aldhufendorfes ProbsthainEin Beitragzur Geschichte der deutschen Besiedlung Schlesiens(mit Bildern und Skizzen) 7,50 D M
Dr. M üller:
Solingen und sein Patenkreis Goldberg i. Schles.(Dieses Buch kann als Heimatbuch Band III angesprochen werden, Band I und II restlos vergriffen) 6,60 DMKnörrlich:
D ie Zufluchtskirche zu Harpersdorf 5,90 DMIhlenfeld:
W intergew itterBegebenheit in und um Pilgramsdorf 19,80 DM
Aus Rübezahls B ergw eltEine Erzählung aus einer Gebirgsbaudenschulevon Alois K lug Leinen 7,50 DM
Im Banne der SchneekoppeTier- und Jagderlebnisse aus Rübezahls Reichvon Forstmeister a. D. A. Schmook Leinen 7,50 DM
Neue Rübezahl-Geschichten von Rod. MenzelReich illustriert, 120 Seiten Glanzeinband 5,80 DM
12 Farb-Postkarten vom R iesengebirge 2,85 DM

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

Verlag „G oldberg-H aynauer Heimatnachrichten"— Buchversand —
334 W olfenbüttel Ernst-M oritz-A rndt-Straße 105

Bitte besuchen Sie uns

unverb ind lich  an unserem  Büchertisch. W ir  h ab en  

w ie d e r e ine g ro ß e  A u sw ah l in schlesischen Büchern , 

Scha llp la tten  und Postkarten m itg e b rach t.S ie fin d e n  

uns in d er W a n d e lh a lle  v o r dem K o n ze rtsa a l.

Es g rü ßen  Sie 

Ihre

Goldfoetrg-Haytntaueir Heimatnachriditen
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